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Z5. Donnerstag den 30. Januar 1808. X X  Zahrg.

Kür die Monate Februar und 
M ä rz  kostet die „Thorner Presse" 

m it dem Allustrirteu Souulagsblatt durch 
die Post bezöge» 1,3»  M k ., ,u den Aus­
gabestelle» 1 ,2«  M k.

Bestellungen nehme» an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische TaaeSschau.
Nach Meldung aus W i e n  beglebt 

sich Erzherzog Franz Ferdinand am 6. Aebr. 
»ach P e t e r s b u r g ,  um sich dem Kaiser 
von Rußland in seiner neuen Eigenschaft als 
General der Kavallerie vorzustellen. Der 
Erzherzog wird sich mehrere Tage am rufst 
sche» Kaiserhofe aufhalten.

Eine Neuorganisation der Feldartillerie 
wird in O e s t e r r e i c h - U n g a r n  beab­
sichtigt. Ein erster Theilbetrag für neue 
Geschütze dürfte nach den, „Pester Lloyd" in 
den Heeresvoranschlag für 1903 eingestellt 
werden; der Anfang soll mit der Beschaffung 
von Gebirgsgeschützen gemacht werden. Auch 
Haubitzenbatterien sollen errichtet und die 
Gebirgsartillerie soll weiter ausgestaltet 
werden. . _ .  .

Zur Errichtung emeS Denkmals für 
Garibaldi hat sich in P a r i s  ein Komitee 
gebildet.

Im  Zeutral-Proviantmagaziu der P a r is e r  
Garnison sind, wie die Pariser Sicherheits 
Polizei festgestellt hat, seit längerer Zeit be­
deutende Unterschleife verübt worden. Dem 
„Journal" zufolge sind zehn Unteroffiziere 
und mehrere Kaufleute bereits verhaftet, die 
in die Sache verwickelt sein sollen.

Der Z a r  empfing am M ontag in der 
Uniform seines preußischen Alexandergarde­
regiments den deutschen Militärattache  
von Lüttwitz, der ihm ein B ild Kaiser 
Wilhelms i» der Uniform seines russischen 
Dragonerregiments N arw a überreichte. Um 
1 Uhr mittags fand im W interpalais ein 
Frühstück statt, bei dem der Z ar in der 
Uniform seines preußischen Hasarenregi- 
ments auf das Wohl des Kaisers Wilhelm trank.

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von E m m h  v on  Borgstede.

------------ lNa-dni«t veevoten.)
l2S. Fortsetzung.)

M it  einem Schritt ist Adeltrant an seiner 
Seite.

»Guter Onkel — "
' »Olling. min leiw, lütt K inting! Ich 
wünschte, ich hätte D ir  diesen Gang sparen 
können! '

E r hält ihr beide Hände fest «nd steht 
ihr i»S Gesicht, über welches sich jetzt ein 
trauriges Lächeln breitet.

»Sprich schnell, Onkel —  ich wußte 
gleich, daß es wieder Unheil ist, was m ir 
droht!" sagt Fräulein von Weidlingen trübe.

D er Schulze reicht ihr stumm des Vaters  
Testament.

ES ist eine lange, peinvolle Stille , die 
nun eintritt. Die beiden Menschen in dem 
tränten Zimmer wissen ja genau, was dies 
Bermachtniß bedeutet. Endlich spricht Adel- 
trant zuerst:

»Die schöne Friede also ist meine 
Schwester, deshalb ihre Aehnlichkeit mit 
Tante Jnliette. Du kennst sie, Onkel —  
Du weißt, ob sie die Auszahln»^ des Geldes 
fordern w ird."

.H ö r' mal, Olling, ich möchte gern, «m 
wein Leben gern, nein sagen, aber es würde 
«ine Lüge sein. Das M ädel ist Plötzlich wie 
behext. Vorläufig besteht sie auf der ganzen 
Snmme, doch hoffe ich, Du wirst sie noch 
andere» Sinnes machen."

»Woher soll ich das Geld nehmen? Ich  
habe es nicht!"
' Es kling! wie ein Schrei.

»Onkel, Du weißt es! Wenn ich ge­
zwungen werde, ist Schwanthal für die

Deutsches Reich.
B e rlin . 28. Januar 1902.

—  D er Kaiser hat anläßlich seines 
Geburtstages am M ontag an den Sindaco 
von Rom, Fürsten Colonna, ein Telegramm 
gerichtet, in welchem er ankündigt, daß er 
in dankbarer Erinnerung au seinen Empfang 
in der Stadt Rom eine Marmorstatne 
Goethes übersandte zur Anfstellnng auf 
einem öffentlichen Platz. Das Telegramm  
lautet wörtlich: „An meinem Geburtstage 
gedenke ich dankbar der gastlichen Aufnahme, 
die ich so oft in Ita lie n  und insbesondere 
in Rom gefunden habe. Als Ausdruck 
meiner Empfindung wolle die M nnizipalität 
von m ir ein Denkmal des Deutschen ent­
gegennehmen, der unser Volk immer auf 
Ita lie n  hingewiesen «nd damit deutschem 
Idealism us neue und hohe Ziele gesteckt 
hat. Wie kein anderer fühlte Goethe den 
Zauber der herrlichen Stadt und wußte den­
selben in unvergänglichen Werken der Dicht­
kunst festzulegen. Möge der junge Goethe 
in der ewigen Roma eine ebenso gastliche 
Aufnahme jetzt im Marmorbilde wie einst 
im Leben finden. Möge sei» Standbild 
»nter dem blauen Himmel des von ihm be 
snngeneu Landes, wo hoch der Lorbeer steht, 
ein dauerndes Wahrzeichen der aufrichtigen 
und herzlichen Sympathien bilden, die »«ich 
und Deutschland mit dem schönen Ita lien  
verbinden. Wilhelm I .  L ."  Die Antwort 
des Sindaco Fürsten Colonua auf das 
Telegramm des Kaisers Wilhelm lautet wie 
folgt: „Das Geschenk der Statue Goethes 
an die Stadt Nom, in deren M auern er als 
viel beneideter Gast weilte und in der sein 
Genie erglänzte und sich zu unsterblichen 
Werken begeisterte, bewegt unser Herz, 
Welches in dieser That des erhabenen Gebers 
eine Bekräftigung der alten Hinneigung 
Deutschlands zn Ita lie n , ausgedrückt durch 
den große» Goethe, erkennt. Im  Einklang 
mit dem Gedanken Euerer Majestät wird 
das Bildniß Goethes in diesem unserem 
Rom, das er so besonders liebte, immer 
mehr ein Unterpfand der beständigen unver­
brüchlichen Freundschaft sei», welche beide 
Völker verbindet. Im  Name» Roms, nach 
welchen» Enere Majestät an diesem glück-

Kinder verloren; es bleibt nichts anderes 
übrig, als es zn verkaufen, »nd was dann?"

Adeltrant von Weidlingen erhebt sich und 
beginnt im Zimmer auf nnd ab zn gehen, 
aber ihre Kniee zittern und tragen sie kaum. 
Schwerer nnd drohender als sonst hängt die 
Wolke der Sorge über ihrem Haupt. Das  
hätte der Vater ihr und den Geschwistern 
nicht anthun dürfen! Wie konnte er sie 
heimathlos machen um dieses fremden 
Mädchens Willen!

„Olling, ich habe Friede hierher be- 
schieden, sie wird in wenigen Augenblicken 
komme». Fasse Dich, Kinting, es muß ja 
noch alles gut werden!"

„Ich kann sie jetzt nicht sehen, kann nicht 
mit ihr unterhandeln!"

»Olling Du bist doch sonst so vernünftig 
und klug! Bedenke, es handelt sich um der 
Zwillinge Wohl und Glück!"

»Arme, arme Kinder!"
Adeltrant ist wie außer sich.
„Ich kann Euch nicht mehr helfen!"
Sie tr it t  mit gefalteten Händen an das 

Fenster, sie hört nicht, daß der alte M ann  
leise hinausgeht und bald darauf mit Friede 
zurückkehrt.

Traurigkeit und Mnthlofigkeit sind riesen­
groß in ihrem Herzen emporgewachsen.

.A delirant!"
Der Freischnlze legt die Hand auf ihre 

Schulter.
„Hier ist Friede! Ich hoffe, I h r  werdet 

Euch verständigen."
Die beiden Mädchen sehe» sich Auge in 

Ange, lange und wortlos.
Adeltrant, in bitterer Q ual verstummt, 

Friede, weil sie ei» gutes W ort der Aristo­
krat»»» erwartet hat nnd für Hochmuth hält, 
was nur Seelenpein ist.

lichen Tage die Gedanken richtete», danke 
ich für das denkwürdige Geschenk nnd sende 
meine glühendsten Wünsche für das Wohl 
Enerer Majestät nnd Deutschlands". Wie 
die „Boff. Ztg." im Anschluß hieran erfährt, 
soll man in Nom als Aufstellungsort für das 
Goethedenkmal die berühmte V illa  Borghese 
ins Ange gefaßt haben.

—  Nach dem gestrigen D iner im Weißen 
S aa l verweilte Se. Majestät der Kaiser mit 
den geladenen fürstlichen Gästen noch in der 
Heinrichshalle. Im  königlichen Schloß em­
pfing Se. Majestät hente Vorm ittag den 
M ale r Rocholl-Düffeldorf znr Vorlage von 
Skizze» aus China, demnächst in Audienz 
den Conte de Cnverville und danach den zum 
kommandireude» General des 14. Armeekorps 
ernannten General der Infanterie von Bock 
N. Polach. Den König von Württemberg, 
der gestern Abend abreiste, geleitete der 
Kronprinz zur Bahn.

—  Heute Vorm ittag um 10 Uhr 25 M in  
reiste der Prinz von Wales m it dem Erb- 
großherzog von Mecklenburg - Strelitz vom 
Stettiner Bahnhof nach Strelitz ab. Der 
Kaiser, in der Uniform seiner englischen 
Dragoner, traf mit dem Prinzen von Wales, 
der preußische Dragonernniform trug, im 
geschlossenen Wagen ein. Zur Verabschiedung 
waren erschienen Prinz Heinrich, Botschafter 
Lascelles mit den Herren der englischen Bot­
schaft, der Ehrendienst des Prinzen von 
Wales, Oberstleutnant von Plüskow von den 
Dentzer Kürrassiereu. Der Kaiser verab­
schiedete sich herzlich von dem Prinzen nnd 
dem Erbgroßherzog und fuhr mit dem Prinzen 
zusammen nach dem königlichen Schlosse 
zurück.

—  Der König von Württemberg stattete 
gestern Nachmittag dem Reichskanzler einen 
Besuch ab.

—  Der Kronprinz hat sich hente znm Be­
such des sächsischen KönigspaareS nach Dresden 
begeben.

—  Bei dem Diner, das gestern zn Ehren 
des KaisersgebnrtstagS bei dem Reichs­
kanzler Grafen v. Bülow stattfand und woran 
das diplomatische Korps theilnahm, brachte 
der Botschafter Lanza als Doyen das Kaiser­
hoch aus. Der Reichskanzler dankte in

„Ich kann Ihnen nicht helfen," findet 
das Kind der N atur endlich zuerst Worte. 
„Sie müssen m ir nnn schon geben, was mein 
und I h r  Vater m ir -»spricht. Sie freuen 
sich wohl nicht darüber, daß ich armes 
M ädel Ih re  Schwester bin? Freilich, wer 
das gedacht hätte?"

Adeltrants Lippen zucken, sie w ill ein 
freundliches, herzliches W ort sprechen, aber 
kein Ton kommt über dieselben. Es liegt 
wie ein böser Traum  auf ihr nnd ihrem 
Wesen. Abneigung, eine A rt Haß gegen 
dieses schöne, rothhaarige Mädchen erfüllt sie.

„Ich ahnte nie etwas derartiges," sagt 
sie endlich kühl. „W ir werden uns indessen 
beide an den Gedanken, daß w ir Schwestern 
sind, gewöhnen muffen."

Trotzig und abweisend steht Friede vor ihr.
„Ich bin all die Jahre so fertig ge­

worden," sagt sie bitter, „ich denk'» ich werde 
es auch weiter. Zch brauch' keine Schwester, 
und Sie werden auch wohl ohne mich aus­
kommen. Dem vornehmen, stolzen Fränlein  
freilich kommt es ein bischer »«erwartet, daß 
die Enkelin des alte» Moorwächters mit ihr 
einen Vater hat. Aber das bleibt »n» ein­
mal so nnd auch, daß ich Geld von Ihnen  
zu fordern habe!"

„Ja, das habe» Sie," Adeltrant richtet 
sich stolz empor, „und eben nur deshalb ist 
Ihnen mein Vater als der Ih re  willkommen. 
O, Ih re  Worte bekunden das ja deutlich ge- 
nng!"

Sie winkt den» Mädchen Schweigen.
„Gewiß, Sie habe» Geld von m ir zu 

fordern und Sie sollen es haben! Weiter 
aber geht meine Verpflichtung nicht, nnd mit 
der Auszahlung ist hoffentlich das Tischtuch 
zwischen uns beiden auf immer zerschnitten!" 

Friede w ill heftig erwidern, da  ̂ '

französischer Sprache «nd trank auf das 
Wohl der Staatsoberhäupter, deren Vertreter 
anwesend waren.

—  Die Rothe Krenzmedaille 3. Klaffe ist 
am Kaisersgeburtstage auch der Fran Ober­
bürgermeister Margarethe Beuder, geb. Conrad, 
in Breslan verliehen worden.

—  Einen Marineoffizier-Dolch hat Kaiser 
Wilhelm dem russischen Kaiser znr Erinnerung 
an die Zusammenkunft in Danzig gewidmet. 
Der Dolch ist dem Zaren in den letzten 
Tagen überreicht worden. Die Klinge, an» 
echtem Damaststahl geschmiedet, schmückt auf 
der einen Seite in vergoldeter Aetzung die 
Widmung: Wilhelm I I . ,  Deutscher Kaiser, 
König von Preußen, Seinem liebe» Freund 
nnd Vetter Nikolaus I I .  zur Erinnerung a» 
die Zusammenkunft in Danzig. Auf der 
anderen Seite: Danzig, Reede von Hela. 
11.— 13. September 1901. Außerdem trägt 
die Klinge die In itia len  der beiden Fürsten.

—  Der kommandirende General des I .  
Armeekorps, General der Infanterie G raf 
Finck v. Fmckenstein ist, wie bereits gemeldet, 
durch Kabinetsordre von» 25. d. M ts . unter 
Stellung L 1a suite des Gardejägerbataillons 
mit Pension zur Disposition gestellt. Die betr. 
Kabinetsordre hat folgenden W ortlau t: „Ich 
entspreche Ihren» M ir  unter den» 14. d. M ts . 
eingereichten Gesuche um Verabschiedung nnd 
stelle Sie hierdurch mit der gesetzlichen 
Pension zur Disposition. Zugleich wünsche 
Ich Meinem Königlichen Dank und Meiner 
warnten Anerkennung Ih re r  langjährigen 
in den verschiedensten Stellungen m it besten» 
Erfolg geleisteten Irenen Dienste noch dadurch 
besonderen Ausdruck zu geben, daß Ich Sie  
L I» «uits des von Ihnen Jahre hindurch 
mit Auszeichnung befehligten Gardejäger- 
bataillons stelle. Sie treten hiermit auch 
wieder in nähere Beziehung zu den Jäger- 
truppen, an deren Spitze Sie gestanden 
haben, und hoffe Ich von Herzen, daß Ih r  
Name noch recht lange in dieser Ehrenstellnng 
geführt werden möge. M einer ferneren, 
gnädigen Wohlgewogenheit dürfen Sie stets 
versichert fei», (gez.) Wilhelm R."

—  Der Chef des Admiralstabes der 
M arine Vizeadmiral von Diederichs ist zun 
Adm iral ernannt worden.

alte Freischnlze plötzlich zwischen den beide»:. 
Traurig  nnd vorwurfsvoll heften sich sein: 
Augen anf die Mädchen.

„Was fällt Euch ein?"
Seine Stimme bebt vor innerer Erregung.
„Is t das der erste Gruß zwischen zwei 

Schwestern? Adeltrant» ich werde irre an 
D ir?  Und Du, Friede? Wie kannst Du m ir 
ein lieber Hausgenosse sein, wenn Du diese 
Wildheit nicht zügelst? H at die N atur den» 
gar kein Einsehen mehr? Aus den» Doktor 
Wolffhardt, dem Karl, »nacht sie ein reines 
Lamm und dieses Mädel znr Wildkatze."

Friede wird schneeweiß, als der Alte 
seinen Neffe» nennt, nnd Adeltrant errathet 
und denkt jener Stunde, da sie Wolffhardt» 
Liebe errieth. Und Friede ist es, Friede, 
die sein Herz entflammte!

Sie tr it t  der Schwester einen Schritt 
»läher und hält ihr die Hand hin.

„Onkel Bier»»«»» hat Recht. Wozu 
»volle», w ir uns weh' thun! W ir  wolle» uns 
kennen lernen und einander zu verstehe» 
suchen."

„Nein, wozu? Wenn ich das Geld habe, 
gehe ich in die S tadt und lerne singen, 
dann sehen w ir uns so wie so nicht," ant­
wortet Friede trotzig.

„Ja, das ist das beste so," sucht Bier- 
mann einzulenken. „Friede hat eine herr­
liche Stimme, es wäre schändlich, dieselbe 
verkümmern zu lassen. Sie hat Unabhängig- 
keitssinn und Freiheitsdnrst »nd wird anf 
diese Weise hoffentlich großes erreichen."

„Friede!"
Adeltrant hat sich wieder vollkommen ge­

faßt.
„Müssen Sie wirklich die ganze Summe 

sofort haben? Thut es nicht ei» Theil der- 
monatlich die Zahlung

j'l'

steht der selben oder vielleicht



— Der in Tyrol weilende Fiirst von Renk 
altere Linie hat das Protektorat über den in 
Frankfurt gebildeten deutschen Antidnellver- 
band übernommen.

— Wie schon kurz gemeldet, ist das M it­
glied des Reichstages und Herrenhauses G raf 
Klinckowström gestern hier verstorben. G raf 
Klinckowström, Rittergutsbesitzer, Rittmeister 
a. D. und seit 1888 bis vor kurzem Land­
ra th  des Kreises Gerdauen, w ar seit 1889 
M itglied des preußische» Herrenhauses und 
seit 1894 V ertreter des Kreises Rastenbnrg- 
Gerdauen-Friedlaud im Reichstage. E r w ar 
geboren am 11. 3»n i 1846 zu Korklack, tra t 
1863 in das ostprentzische Kürassier-regiment 
N r. 3 ein, machte als Offizier die Feldzüge 
von 1866 und 1870/71 mit und erhielt in 
letzterem das eiserne Kreuz. Auch war er 
Ehrenbürger der S ta d t Gerdauen. E r gab 
mehrere agrarische Schriften, z. B. „Dr. 
Bnche.ibergerS Agrarpolitik und Forderungen 
der Landwirthschaft* heraus. I n  der konser­
vativen P arte i nahm er als Mitglied des 
Elferansschnsses eine führende Stellung ein. 
S e it längerer Zeit w ar er infolge von Krank- 
heit genöthigt, sich den parlamentarischen 
Arbeiten fernzuhalten. Die „Kreuzzeitnng* 
widmet dem Verstorbenen folgenden Nachruf: 
„G raf Klinckowström hat während seiner 
parlamentarischen Thätigkeit den konservativen 
Standpunkt mit Thatkraft und Trene ver­
treten. M it grotzer Entschiedenheit t r a t  er 
siir den Schutz der Landwirthschaft ein, und 
er machte dabei zwischen den Znterefsen des 
groben und des kleinen Grundbesitzes keinerlei 
Unterschied. Dadurch erhielt er sich das Ver­
trauen seiner Kreiseingesefsenen, die ihn mir 
ungern aus seinem Amte als Landrath 
scheiden sahen. Der Sozialdemokratie tra t  
er m it einer Schärfe gegenüber, die ihm die 
bitterste Feindschaft dieser P arte i eintrug. 
Diese Feindschaft ist sicherlich ein ehrendes 
Zeugniß für ihn, und a ls  solches hat er sie 
auch empfunden. Die konservative P a rte i 
aber, in der G raf Klinckowström als M it­
glied des au der Spitze ihrer Organisation 
stehenden Elferansschnsses eine führende 
Stellung einnahm, wird ihm allezeit ein 
ehrendes Andenken bewahren."

—  Nach dem „M ilitär-W ochenblatt", das 
in einer Extraausgabe die Veränderungen in 
den höheren Kommandostellen bringt, ist 
G eneralleutnant Rothe, Inspekteur der Ver- 
kehrstruppe», unter Verleihung des Charakters 
als General der Artillerie, znr Disposition 
gestellt nnd Generalm ajor W ernebnrg, Kom­
mandeur der 26. Jnfanteriebrigade, zum 
Inspekteur der Verkehrstruppen ernannt.

— Ans Chicago wird gemeldet: I n
Chicago hielten vorgestern die Polen fünf 
Versammlungen ab, in denen die Wreschener 
Vorgänge vernrtheilt wurden. An den 
Versammlungen nahmen etwa 100 000 P e r­
sonen theil.

— Oberschlesischeu B lattern  zufolge 
wurde gegen den Verleger der Ansichtspost­
karten, die sich auf die Vorgänge in Wreschen 
beziehen, sowie gegen Verbreiter dieser Karten 
Anklage erhoben wegen öffentlicher Aufreizung 
zn Gewaltthätigkeiten.

— D as „Kl. Jo u rn a l"  meldet: Bei dem 
Rückmarsch der Ehrenkompagnie vom Lehrter 
Bahnhof am Sonnabend Abend stießen am

einer bestimmten R ate auch? Ich weiß nicht, 
ob S ie  sich vorstellen können, daß ein so 
großes Kapital nicht ohne weiteres flüssig 
zu machen, zn erheben ist. Jedenfalls könnte 
das nur mit großen Opfern geschehet», die 
S ie  mir gewiß ersparen werden."

Friede schweigt geraume Zeit, dann 
schüttelt sie das Haupt.

„Ich kann's nicht! Wer weiß, ob ich mein 
Geld später noch bekäme. Die Leute sagen, 
eS steht schlecht nm Schwanthal. Haben 
muß ich es aber, nun, da ich weiß, daß es 
m ir gehört. Ich will frei und ihm eben­
bürtig sein!"

D as letzte klingt wie ein Hauch, und 
Friede verläßt schnell das Gemach.

„Dn hast es gehört, Onkel! Wer mag es 
ih r verdenken, es ist ihr Recht."

„Olliug, Dir bist doch sonst so besonnen
— keine Suppe wird so heiß gegessen, wie 
sie gekocht wird. Die Friede ist garnicht so 
unvernünftig, wie sie thut."

„Ich kann sie nicht noch einmal bitten — "
„Jem and ein gutes W ort geben, ist noch 

lange keine Demüthigung."
„Es soll eben sein, Schwanthal soll uns 

Weidlingen verloren gehen, das ist es — 
Wir müssen uns fügen!"

„Kinting, Kinting! D a müßte ja  ein 
Donnerwetter dreinschlagen! Fang m ir nicht 
so an! Dann ist doch im Nothfall der Bengel, 
der H aus Ulrich da, der das Geld geben 
kann und muß, denn er hat es ja jetzt, oder 
M agdaleue, wenn sie erst Fürstin ist."

„W ir wollen sehen nnd abwarten, Onkel
— Dn weißt doch, wer sich auf ein R ohr 
stützt, dem fährt es durch die Hand."

(Fortsetzung folgt.)

Opernplatz halberwachsene Burschen Rufe 
gegen England ans. die Polizei schritt ein, 
nahm zwei der Burschen fest nnd brachte die­
selbe» zur Polizeiwache. Hier sammelte sich 
der Janhagel nnd verlangte Herausgabe der 
Verhafteten. Schutzleute zerstreuten dann die 
Menge.

— Die Voruntersuchung gegen den Do- 
mänenpächter Falkenhagen ist bereits abge­
schlossen. Die Staatsanw altschaft hat nun­
mehr die Klage erhoben, welche auf Zwei- 
kampf mit E tlichem  Ansgange lautet. 
Falkenhagen wird schon in der nächsten 
Schwurgerichtsperiode, die am 8. Februar 
beginnt, vor die Geschworenen gestellt werden.

Glogan, 25. Zannar. Die Kommissare 
des Reichsschatzamts (Geheimer Oberre- 
gierungsrath Herz) und des Kriegsministerinms 
(Herr Oberst Wachs) treffen dem „Niederschles. 
Anzeiger" zufolge voraussichtlich in den letzten 
Tagen des J a n u a r  oder spätestens zu An­
fang Februar in Glogan ein, nm an O rt 
und Stelle die Verhandlungen mit der S ta d t­
verwaltung bezüglich der Stadterw eiternng 
zu beginnen.

Kiel. 28. Ja n u a r. D as Telegramm S r . 
M ajestät des Kaisers an den Admiral 
von Koester, in welchem der Kaiser diesem 
M ittheilung davon macht, daß er der M a­
rine seine Yacht „Meteor" znm Geschenk ge­
macht habe, hat den hiesigen B lätte rn  zu­
folge nachstehenden W ortlau t: „Ich habe
beschlösset», am heutigen Tage Meine Yacht 
„Meteor" der M arine znm Geschenk z« 
machen, mit der Bestimmung, daß dieselbe 
dem Osfizierkorps in Kiel znm Gebrauch 
überwiese» wird, während die Yacht „Komet" 
den Offizieren in Wilhelmshafen dienen 
soll. Indem  Ich S ie ersuche, dieses dem 
Osfizierkorps bekannt zn geben, spreche Ich 
den Wunsch aus, daß „M eteor", welche 
fortan de» Namen „Orion" führen soll, 
allen denen, welche sich im Interesse des 
Segelsports einschiffen, ein Kleinod sein 
möge, das sie hüten und Pflegen und daß 
die Yacht den Offizieren soviel S tolz und 
Freude einbringe, wie Ich auf diesem noch 
heute kaum übertroffeuen Fahrzeug in 
mancher siegreichen W ettfahrt erlebte. 
Wilhelm I. L ." Admiral von Koester hat 
darauf an Se. M ajestät den Kaiser folgendes 
Telegramm gesandt: „M it tiefstem Danke 
für den abermalige» Beweis allerhöchster 
Gnade, welchen das Osfizierkorps der Ostsee- 
station durch die Schenkung der Yacht 
„Orion" empfangen, wird dasselbe bestrebt 
sein, dieses herrliche Fahrzeug in stolzer 
Erinnerung au seinen biskerigen Besitzer 
auch weiter siegreich znm Ziele zu führen. 
I n  dankbarster Ergebenheit w agt das 
Osfizierkorps Eurer M ajestät seinen tief­
gefühltesten, ehrerbietigsten Glückwunsch zu 
Füßen zu legen, indem es begeistert in den 
Ruf einstimmt: „Hoch lebe der Kaiser!"
von Koester, Admiral."

Zur wirthschaftlichen Krisis.
Z u m  K o n k u r s e  d e r  H e l l b r a u n e r  

G e w  e r b e b  ank .  D as Vermögen der ehe- 
maligenAnffichtsrathsmitgliederdiesesJnstitnts 
ist laut „Franks. Z tg." mit Beschlag belegt 
worden.

Nach dem erneuten Beschluß des Kasseler 
Gerichts verbleibt es dabei, daß die Ver­
handlung gegen den Anssichtsrath der A ktien- 
g e s e l l s c h a f t  f ü r  T r e b e r t r o c k n u n g  
am 3. Februar stattfindet.

Ausland.
Belgrad, 25. Jan u a r. Der frühere S ta a ts ­

rath  und ehemalige Präsident des S ta a ts ­
ra th s  Nikolaus Christitsch, seinerzeit Vormund 
des Königs M ilan und des Königs Alexander, 
ist gestorben.

Der Krieg in Südafrika.
Die englische Regier«»« bat für das mit dem 

31. März d .Js . endigende Etatsjahr im Parlament 
einen Nachtragskredit von S Millionen Pfund 
Sterling eingebracht znr Deckung der Mehrkosten 
des Krieges in Südafrika. .  . ,

I n  der Sitzung des englischen Unterhauses am 
Dienstag erklärte in Beantwortung einer Aufrage 
der Erste Lord des Schatzes Balfonr. Fnedensan- 
erbietnnge» feie» von niemand, der ernmchtkgt ge­
wesen wäre, im Namen der Bure» zn spreche», 
an die Regierung gelaugt; jedoch spät am letzten 
Sonnabend sei eine Mittheilung von der nieder- 
läudischen Regiernng eingegangen, die gegeriwartig 
der Erwägung nnterliege. „Ich werde Abschriften 
dieser Mittheilung nnd unserer Erwiderung so­
bald wie möglich auf den Tisch des Hauses legen. 
Labonchsre fragt, ob seit de» Verhandln»««! Klt- 
cheners nnd BothaS irgend welche Eröffniluge» 
oder Vorschlage unter dem Vormunde, daß sie von 
Burenfnhrern käme», dem Premierminister von 
irgend einem Mitgliede des Geheimen Raths 
vorgelegt worden feie»? Der Erste Lord des 
Schatzes Balfonr erwidert. Mittheilungen, die 
nicht von antoristrten Person«» kämen, seien 
ni^,t geeignet, im Hanse de» Gegenstand einer 
Anfrage bezw- einer Antwort zu bilden. S taa ts ­
sekretär für die Kolonien Chamberlain erklärt, 
die im Felde stehenden Bnrenoffiziere würde» 
durch nichts gehindert, Kitchener Vorschläge zu 
mache». Letzterer fei angewiesen worden, derartige 
Vorschläge der Regiernng z» übermitteln.

Eine Reutermeldung ans Pretoria vom 
Dienstag besagt: General Bruce-Hamilton hat
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winden mehrere Meile» weit verfolgt. Ih re  Rer- 
btste betragen 2 Todte, 4 Verwundete und 82 
Gefangen^ darunter Feldkornet DeviNiers und 
der Kapital» Deiaeger von der Etaatsartillerie. 
A  anch Mitglied des Ersten Naads war. 
Aoumutiche Vvrrathe des Lagers wurden er-

0̂>l d«> englischen Truppeiiabtheilmige» gemeldet, 
das 3t Bure» gefallen, 20 verwundet »ud 322 ge­
fangen genommen seien, während 53 sich ergeben 
hatten. Im  Nordisten der Kapkolonie habe sich 
der Feind derartig vermindert, daß General 
Freuet, einen Theil seiner Truppen von dort zu- 
rückgezogen habe. Im  Westen der Kolonie näherte» 
sich die Vorbereitungen znm Vormärsche ihrer 
Beendigung, aber infolge der große» Eiitferninigen 
niiisse das Vorrücken sehr langsam vor sich gehe». 
Die Blockhanslinie von Frankfort ostwärts werde 
morgen nahe bei Brede mit derjenigen, die vom 
Bothapaß hergeführt wird, zusammentreffen. Die 
FeldkornrtS von Bod's Kommando hätten darüber 
berathen, ob sie sich ergeben wollten; es habe sich 
ein S treit erhoben, nnd die Berathung sei ab­
gebrochen worden, woranf sich Bodens FeldkornrtS 
und drei andere ergebe» hätten. Die Meldung 
über die Einnahme des Lagers bei Nelspan wird 
von Lord Kitchener dahin ergänzt, es seien 94 
nicht verwundete Gefangene in seine Hände ge­
fallen. Eine starke Patrouille von Lichtender» sei 
abgeschnitten und ein Theil derselben vom Feinde 
in der Nähe von Rietvlei südöstlich von Lichten­
der« nmzingelt worden. Acht Mann seien gefallen, 
5 verwundet und 41 gefangen genommen worden; 
diese seien inzwischen wieder freigelassen worden. 
Infolge der Meldung von einem beabsichtigten 
Zusammentreffen zwischen Schalk Bürger und 
Ber» Biijoen bei Lhdenbnrg winden englische Ab­
theilungen entsandt, welche derAbtheilnug Viljociis 
nahe bei der Blockhansiinie anslanerten. Hierbei 
wurde Adjutant Nel getödtet, Adjutant Bestrrs 
gefangen genommen.

Proviilzialnlichrichtku.
e Gollub, 28. Januar. lÖerr Forstmeister 

Schödo») verläßt z»m I. April infolge Versetzung 
die Oberförster« Golan, welche er 10 Jahre ver­
waltet hat.

t Culm. 28. Januar. (Vieh im Januar auf der 
Werde.) Als ein seltenes Borkommniß verdient es 
berichtet zn werd««, daß im Januar Rindvieh auf 
die Weide getrieben wird. Der Besitzer W in P . 
hatte gestern sein sämmtliches Rindvieh auf dem 
Felde, damit es dort seinen Hunger stillt. Es ist 
dieses Beispiel wohl mehr ein Beweis sür den sich 
jetzt bereits immer stärker fühlbar machenden 
Futtermangel, als für den milden Winter.

Aus dem Kreise Culm, 25. Zannar. (Diebe) 
drangen nachts bei dem Mllhleubesitzer Bnhse in 
Ciilm-Neudorf ein nnd entwendeten 50Mk. daares 
Geld, ein Sparkassenbuch über 2000 Mk- sowie 
einen Schuldschein. Bo» den Thätern fehlt jede 
Spur.

Culm. 26. Januar. ( In  der letzten Stadtver- 
ordnetenvcrfammlnng) wurden znm Ban einer 
Kühlanlage beim Schlachthaus« 8500» Mk. be- 
willigt.

Elblug, 28. Januar. (Als konservativer Reichs- 
tagskaiididal) kurven Wahlkreis Elbiiig-Marienburg 
ist. wie die „Elbinger Ztg." hört. Kammerherr 
von Oldeubnrg-Jaimschau in Aussicht genommen. 
Herr von Oldenburg ist »m vorige« Jah re  an 
Stelle des nach Rixdorf versetzten Herrn von 
Glasenapp znm Landtagsabgeordnetvi für Elbing- 
Marinibnrg gewählt worden und hat damit keine 
parlamentarlscheThätigkeitdegonnen. Dem größeren 
Publikum ist Herr von Oldenbnrg als Borsttzender 
der westprenßische» Landwirthschaftskammer und 
als Vorsitzender der westprenßischen Provinzial- 
abtheiln»» des Bundes der Landwirthe bekannt.

Danzig. 28. Januar. (Knndgebuna des In fan ­
terieregiments Danzig.) Herr Oberbürgermeister 
Delbriick empfing heute Mittag in Gegenwart des 
Herr» Bürgermeisters Trampe und der Herren 
Toop, Fehlhaber. Berenz, Keruth nnd Koßmack 
eine Deputation des Danziger Infanterieregiments 
Nr. 128. bestehend aus den Herren Oberst Eschen- 
bnrg, Major Engelbrecht nnd Neginientsadintarit 
Oberleutnant Siegert. sowie Hauptmann Klaeber. 
Lentnant Raschke und dem dieustältesten Feldwebel 
des Regiments im Rathhause. Die Deputation 
gab ihrer Genngthllnng darüber Ausdruck, daß 
durch die neue Benennung des Regiments, das 
nnn schon 20 Jahre in «iiserer S tad t i» Garnison 
stehe, auch ein äußeres Band der inneren Zu­
sammengehörigkeit her gestellt sei. Der Herr Ober­
bürgermeister dankte der Abordnung und lud die 
Herren noch zu einem Glase Sekt ein.

Tilsit, 26. Januar. (Ueberfahren.) Beim Ueber- 
schreiten der Geleise wurde am Sonnabend der 
Schweinehändler Potschka hierselbft von der elek­
trischen Straßenbahn überfahren.

Tilsit. 27. Januar. (Plötzlich erblindet) ist am 
Donnerstag früh ei« im rüstigst«» Lebensalter 
stehender Kaufmann in Tilsit; als er erwachte, 
machte er die furchtbare Entdeckung, dgß er sem 
Augenlicht verloren habe.

Jnvwrazlaw. 27. Januar. (Rittergutsbesitzer 
Bosse m Balczewo), der, wie gemeldet, sich durch 
einen Schuß schwer verletzte, ist heute sriih seinen 
Wunde» erlegen.

Landsberg, 26. Januar. (Berurtheilung.) Die 
Strafkammer vernrtheilte den bankerotten Leder- 
großhändler Simon Dentschmann. der seine 
Gläubiger um 208000 Mk. geschädigt hatte, zu zwei 
Jahren Gefängniß i»id 4 Jahren Ehrverlust.

Stettin, 27. Januar. (Das räthselhafte Ver­
schwinden) des Oberförsters Ferdinand Krüger 
ans Basenthin bei Gollnow erregt Aussehen. Der 
Genannte hatte sich. wie die „Ostfeeztg." berichtet, 
am 17. d. M ts »ach Stettin begebe», nm einen 
Augenarzt zn konsultiren; festgestellt ist auch. daß 
der Oberförster bei dem hiesigen Augenarzt Dr. 
Harder gewesen nnd von dort fortgegangen ist, 
nm einen Optiker aufzusuchen. Seit dieser Zeit 
fehlt über den Verbleib Krüger- jedoch jeder 
weitere Anhalt, und alle Nachforschungen waren 
bisher ohne Erfolg_________________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 29. Januar 1902.

— (K a ise rn , an öder.) Es steht nunmehr 
st. daß die diesjährigen Kaiser-manöver zwischen 
:m 5. (Posen'schen)»lud dem 3. (Brandenburgische») 
orps stattfinden. Bon gut unterrichteter mili­

tärischer Seite wollen die ,,Danz. Neuesten Nach»." 
erfahre», daß an den diesjährigen Kaisermanöveru 
auch eil» Theil der Kavallerie-Regimenter des 
westprenkischen Korps theilnehmen wird-

— (T o d e s fa ll .)  Ans Königsberg wird be­
richtet: Einer unserer Veteranen, Major a. D- 
Brich, ist am Freitag gestorben. Der in weiten 
Kreisen bekannte Herr gehörte zu den wenigen 
Offizieren, welche ans dem Unteroffizier-staude her­
vorgegangen waren. Als Wachtmeister zeichnete 
er sich im Jahre 1866 in der Schlacht bei Köuig- 
grätz durch Tapferkeit derartig aus. daß er auf 
dem Schlachtfeld« znm Ossizier befördert wurde. 
Er avancirte dann im 4. Ülauenregiment weiter. 
I n  den letzten Jahren seiner Aktivität war Major 
Brich als Leiter der hiesige» Lehrschmiede thätig.
— Der Kouimandenr des Utanenregiments von 
Schmidt (1. Pomrn.) Nr. 4 widmet den» verstorbe­
nen Major a. D. Friedrich Brich folgenden Nach­
ruf: „Der Verstorbene hat dem Regiment vom 
Jahre »848 bis 1871 angehört; 1866 wurde er 
wegen Auszeichnung vor dem Feinde vom Wacht­
meister znm Lentnant befördert »nd hat dem Re- 
giment ln Krieg nnd Frieden hervorragende Dienste 
geleistet. Das Regiment wird ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren.

— (B ren ß . K la sse n lo tte rk e .)  Die E r­
neuerung der Lose zur 2. Klaffe der köngl. preich. 
Klasskulotterie muß bis zum 4. Februar abends 8 Uhr erfolg,,,.

— ( H a n d e l s k a m m e r  - S i t z u n g  v o m  
2o. J a n u a r . )  Durch Zuruf wird Herr Kam- 
inerzielirath Schwartz znm Vorsitzenden. Herr 
Stadtrath Schwartz zum stellvertretenden Vor­
sitzende,r und Herr Stadtrath Fehlaner znm Schatz­
meister Wiedergewählt. — Die von der in der letzte» 
Sitzung gewählte» Kommission geprüfte Vorschrift 
für vereidigte Holzmefferwird in der vorgeschlagene» 
Form angenommen, ebenso eine Ordnnng für die 
Sachverständigen » Kommissionen der Handels­
kammer. — Die im Jahre 1891 von der Kammer 
aufgestellt«! allgemeinen Bedingungen beim An» 
nnd Verkauf von Getreide. Mühleiifabrikaten rc. 
entsprechen nicht mehr den bestehenden Handels- 
gebräucheii und solle» deshalb zeitgemäß abge­
ändert werden. — Die Preise für lebende Schweine 
und für Schweinefleisch sind in der letzten Zeit 
derart gestiegen, daß darunter die Ernährung 
namentlich der ärmere» Bevölkerung leidet. ES 
Wird deshalb beschlossen, bei der Regierung dahin 
vorstellig zn werden, daß bei uns. ebenso Wie in 
Oberschiesten. wöchentlich wenigstens eine gewiss« 
Anzahl russischer Schweine eingeführt werden darf.
— Die in 8 134 der Gewerbeordnung geforderte» 
Lohnzahlrluasbüchcr sür minderjährige Arbeiter 
hab«> sich als gänzlich imtzlos erwiesen. Sie stellen 
nur eine große Belästigung des FabrikleiterS dar. 
Die Kammer beschließt, für eine Abschaffung der 
Lohnzahliingsbücher oder wenigstens Beseitiguns 
der Vorschriften, wonach jede Lohnzahlung von den 
Arbeitgebern oder den Betriebsleiter» zn nnter« 
zeichnen ist. einzutreten. — Den Antrag der 
Handelskammer Grande«- auf Mitwirkung der 
Handelsorgane bei der Führung üerGenoffenscvafts- 
register Wird die Handelskammer insoweit unter­
stützen. als die registerführende» Gerichte ver­
pflichtet werden sollen, de» Handelskammern auch 
von allen Eintragungen in das GenoffeuschaftS- 
register Mittheilung zu machen. — Der Antrag 
der Handelskammer zu Leidenheim. die Wechsel- 
summe ans wenigstens 100 Mark festzusetzen, soll 
iriwt unterstützt werde«. — Dem Vorsehen einer 
Reihe mitteldrntscher Handelsorgane, wonach eine 
andere Zusammensetzung und eine Vermehrung der 
Befugnisse unserer Bezirkseisenbahnräthe angestrebt 
wird. Wird sich die Kammer anschließen. — Ferner 
soll bei dem Herr» Minister der öffentlichen Ar­
beiten beantragt werden, daß die an Sonn- und 
Feiertagen gelösten einfachen Fahrkarten zur freien 
Rückfahrt an demselben Tage berechtigen. — Die 
königliche Eisenbahndirektio» zu Bromberg hat 
nnter dem 9. Jan u a r bekannt gemacht, daß vom 
1. Febrnar an u. a. bei den Güterabfertigungsstellen 
in Mocker und Thor» der Schluß der Annahme 
von Frachtstückgnt auf 6 Uhr nachmittags fest­
gesetzt ist. Die Kammer wird gegen diese Benach- 
theilignug der Stückgntvcrlader vorstellig werde» 
und beantrage«, die angeordnete Verkttrzu»« der 
Annahmezeiten wieder rückgängig zn machen.

— (D ie L i e d e r t a f e l )  hielt gestern eine 
Generalversammliiua ab. in der drei neue M it­
glieder aufgenommen wurden. Herr Musikdirektor 
Char gab einen kurzen Bericht über deu Fest- 
kommers. den die Grandenzer Liedertafel zn Ehren 
der fremden Sänger am letzten Sonnabend ver­
anstaltete Freilich war die Thorner Liedertafel 
mir durch zwei Sänger vertreten. E r regte an. 
die Graudenzer Liedertafel zn dem am 8. Februar 
im hiesigen Verein stattfindenden Wursteffen ein» 
ziiladen. welcher Anregung die Versammlnug freudig
ziistiminte s h a u s -K o » zert . )  Der berühmte
Humorist Alfred Rittershans. welchen wir hiev 
im Konzert am 3. Febrnar im Artushofsaake Hörer» 
werden, kouzertirte auch in Köln im vorigen 
Jahre, worüber die „Kölnische Zeitung" folgender 
schreibt: Ausnahmslos waren die Darbietungen 
des auch durch seine schöne männliche Erscheinung 
für sich einnehmenden Künstlers Meisterstücke der 
Bortragskunst und eines selten tiefe» seelischen 
Empfindens. Der Sänger erhob seine Vortrage 
von Opern-Fragmenten zn einer Hohe des Ein­
druckes. der das Auditorium zu de» stürmischste« 
Kundgebungen seines Beifalls hinriß. Aber auch 
in seinen Borträgcn der Lieder wußte der Künstler 
de» ganzen VoNklang seiiies sympathischen und 
äußerst modulatrousfählgen Tenors mit durch­
schlagendem Erfolge zur Geltung zu bringen. Un­
streitig zählt Herr Rittershaus zu deu Sängern, 
die stch in die Herzen ihrer Zuhörer hinein-,,lfingrn 
wissen, und durch da« Packende ihrer Vortrage 
denselben eine dauernde Erinnerung zu verleiben 
verstehen." — Ueber die in dem Konzert am 
3 Februar mitwirkende Pianistin Frl. Marie 
Kleinhanns schreibt Fr. von Wickede aus Schwerin 
i. Meckl. in den „Mecklenb. Nachr." vou 2. M ai 
v- J s .  folgendes: „Die Pianistin Fräulein Klein- 
haiiils stand hier von einem Konzert im Jan u a r 
vorigen Jahres noch in bestem Andenken. Die 
zarte, sympathische junge Dame leistete geradezu 
Erftairuliches, nicht nnr in der Ansdauer, welche 
ihre Mitwirkung als Begleiterin und Solo- 
spielern» beaiisprnckte, sondern auch im Vortrage 
der von ihr gewählten Klavierwerke. Franken» 
Kleiiihanns verbindet einen vortrefflichen, kräftig«» 
Anschlag mit tadelloser Technik; ihre Betonn,ig 
und Rttanzir»i''g in der» Stücke« verschiedenst^ 
Richtung sind durch und durch „musikalisch". w>- 
man zu sage» pflegt, und genügen selbst den v»r 
wöhntesten Ansprüchen



— (Ob es w o h l noch W in te r  w e rd e»  
w ird ? ) Im m er wieder legt man sich diese Frage 
vor. den» wo bleibe» der knackende Frost und Eis 
und Schnee? Der sonst so grimme Winter scheint
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fran freut sich gewiß dessen, daß sie Nicht allznwele 
von den schwarzen Diamanten in des Ofens n»er' 
sattlichen Rachen zu schütten braucht, denn auf 
mehr als — 6« C. hat es der Winter bei uns i» 
diesem Jahre noch nicht gebracht. Wehleidig aber 
schaut die Jngend hinaus, denn das wechselvollc 
Wetter bietet ihr keine Freuden. M it Jubel werden 
die kleinen weißen Flöckchen begrüßt, die Fran 
Holle herabschntiet. die aber zumeist ebenso schnell 
zerronnen sind. wie sie kamen. Was soll man »nn 
mit den schöne» Schlittschuhe» anfangen, die man 
zn Weihnachten bekomme» hat. nächstes Jah r sind 
sie gewiß zu klein, und was nützt der kleine hübsche 
Handschlitte», wen» man ihn nicht beniltzen kann. 
Wie hatte man sich gefreut auf manch schonen 
Eislauf auf dem Griitzmiihlrntelch oder dem Stadt­
graben und auf die Schlittenparthie »ach Lerbltsch. 
die Papa in Aussicht gestellt hatte alles «st nun 
vorbei. Die Weichsel kommt mich nicht zum S till­
stand. und es war doch gewiß schon und bequem, 
wenn man nicht die langweilige Eisenbahnbrncke, 
um nach dem Bahnhöfe zn gelangen, z» benutzen 
brauchte. Doch den Mangel an Eis beklagt nicht 
nur die Jngend. auch Verschiedene Gewerbe 
empfinden ihn schwer, besonders die Brauereien, 
die das Eis vonweit her für theures Geld her­
holen müssen. Es ist »,cht Frühling „nd nicht 
Winter die Zeit. ,» der wir leben „nd es wäre 
uns gewiß nicht lieb. wen» das zutreffe» sollte, 
was ei» meteorologischer Beobachter prophezeit hat. 
daß nach einem milden oder vielmehr keinem Winter. 
März und April Schnee und Eis ansstrenen 
würden. Wir »vollens umgekehrt, „ach Schnee »nd 
Eis den Frühling! Wie herrlich ist die Stimmung, 
wenn der junge Lenzstnrm über die Lande braust 
und mit heißem Kuß die Erde aus der Winter- 
starre erweckt, wenn es von den Bergen rinnt und 
flickt, wenn anf dem Strom das Eis erdröhnt 
nnd mit Gekrach und Getön den langen Frühling 
kündet. Wie singt und klingt es in der Menschen- 
brust von neuer Hoffnung, wenn des Himmels 
Blau nach dem bangen Gran des Winters hernieder- 
lacht und der Sonnenäther Strauch und Baum 
umfließt, bis daß das erste Grün hervorquillt.

des Winters herber Strenge kann der 
Mensch des Frühlings ergreifende Aufersteh,mas- 
melodre^verstehen. Und wenn wir sonst schon 
unserer Sehnsucht nach dem jungen Frühling Aus­
druck geben, so mochten wir jetzt erst fragen: Wird s 
denn auf unserer Erden noch nicht bald Winter 
werden? ^  ,

— ( E i n e  S c h u l e  nach d e r  M e t h o d e
Ber l i t z)  für französisch. rnW  wird
sich hier niederlassen. Näheres darüber wird noch 
bekannt gegeben werden.

— (S am m lu n g  fü r die W reschener B e ­
u r th e i l t e n . )  An Beiträgen für die Hinter­
bliebenen der wegen der Wreschener Vorgänge 
Beurtheilten sind zuHänden des Komiteemitgliedes 
Dr. v. Niegolowski in Posen 48086.24 Mark ein­
gegangen. Die Erträge der von den galizischen 
Blättern veranstalteten Sammlungen sind hierbei 
nicht einbegriffen. Insgesammt dürfte das Ergebniß 
der Sammlungen 140000 Mk. überschreiten.

--  (P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (G esu n d e  n.) Auf der Chaussee am Haupt- 
bahnhof eine Damenremontoirnhr mit Kette, mit 
verschiedenen Anhängseln, abzuholen vom Eigen­
thümer Johann Naatz-Dnliniewo. Kreis Thor». 
Im  Polizeibriefkasten zwei verschiedene Schlüssel. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von d er W eichsel.) Wasserkand der 
Weichsel bei Thorn am 29. Januar früh 2.60 M tr 
über 0.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserftand heute 2.13 M tr. (gegen 2.30 M tr 
gestern.) — ——

Podgorz, 28. Januar. (Kaisersgeburtstagsfeier.) 
Die freiwillige Feuerwehr hielt am Sonnabend 
Abend im Nicolai'schen Saale ein Wintervergnngen 
ab, bei welchem zugleich eine Vorfeier des kaiser­
lichen Geburtstages stattfand. Drei lebende Bilder, 
welche die Thätigkeit der Wehr veranschaulichten, 
wurden dargestellt. — Der Weiche,,stelle»vereiu 
feierte den Geburtstag S r. Majestät des Kaisers 
ebenfalls am Sonnabend abends im Saale des 
„Hotel zum Kronprinzen" durch Konzert. Auf­
führungen aller Art, Theater und Tanz. Herr 
Weichensteller Hoßbach hielt die Festrede und 
brachte dem Kaiser ein dreimaliges Hock. in welches 
begeistert eingestimmt wurde.

8 Zlotterie, 27. Januar. (Kaisergeburtstags 
seier.) Zur Feier des Geburtstages S r. Majestät 
fand auf Anregung einiger deutsch gesinnter 
Männer am heutigen Tage hierselbft ein Festessen 
statt. Es ist das erstemal, daß sich in unserem 
Drewenzwinkel auf diese Art patriotische Herzen 
zusammenfanden, nm sich der Miliiouenschaar au- 
znfchlietzeri. die heute unserm geliebten Kaiser 
hnldrgt. Herr Pfarrer Ullmann-Grabowitz schil­
derte ln seiner Festrede mit markigen Worten 
unseren Laudesherrn als den ersten Diener des 
Staates, als einen Hort des F r i e d e n s  
Förderer der Kunst nnd Wissenschaft. Jedes Jah r 
bezeugt durch neue Gesetze, die des Kaisers ur­
eigenster Anregung nnd regster Mitarbeit ent­
stammen, die unermüdliche Fürsorge, welche der 
Monarch allen Ständen seines Volkes widmet. 
Wohl giebt es keinen Herrscher, der ein wach­
sameres Auge, einen treueren Sinn, ein liebe­
volleres Herz sein eigen nennt. Darum wollen 
wir Liebe mitLiebe erwidern und auch am heutigen 
Tage das Gelnade unwandelbarer monarchischer 
Treue erneuern. Zu gleicher Treue zn Kaiser nnd 
Reich forderte der zweite Festredner, der emer. 
Lehrer. Herr Signerski-Zlotterie. die Festversam­
melten n. a. auf, indem er mit den Worten des 
Dichterfürsten es anssprach: „Wir wollen sein 
ern einig Volk von Brttdern, in keiner Noth nns 
trennen noch Gefahr." Ein kleines Tanzkränzchen

»aa. den Geburtstag S r. Majestät des Kaisers.

um 3 Uhr. Nach dem Umzug« durch den Ort und 
einem schneidigen Parademarsch wurde zum Fest- 
lokal zinn Restaurateur M arqnardt marschirt. 
Am Abend wnrden zwei flotte Einakter. »Herr n. 
Frau Schweppermann" und »Der Skatabend" auf­
geführt. Die Darsteller ernteten reiches Lob. 
Schöne Gesangsstücke. lebende Bilder und „Fridottn, 
der erblich Belastete" trugen znr weitere» Unter­
haltung bei. Namentlich letztere Schauerballade 
mit den ergreifenden Bildern regte zu mehreren 
Lachsalven an. Ei» flotter Tanz hielt die Kame­
raden «nd ihr« Gäste bis znm frühe» Morgen 
beisammen. Zum Ehrenmitgliede wurde Herr 
Major a. D. Graf BninSki ernannt. -  Am Fest- 
tage, Montag, fanden «m 1v Uhr vormittags in 
den Schulen die üblichen Schulfeiern statt. I n  
der Fortbildungsschule wnrde abends nm 6 Uhr 
eine Feier veranstaltet.

ManniaflUtiaes.
( W e g e n  F ä l s c h u n g  v o n  W e c h s e l n )  

in Höhe von etw a 25 000 M a rk  ist am 
S onnabend  in  B erlin  der frühere Zeichner 
M arek , M itin h a b e r  der graphischen Knust- 
ansta lt »U nion", v erhafte t w orden. G e­
schädigt sind hauptsächlich L ieferanten  der 
F irm a .

( V i e r z e h n  T a s c h e n d i e b e )  sind am 
M o n ta g  Abend w ährend der I llu m in a tio n  
in den H auptstraßen  B e rlin s  von der 
K rim inalpolizei verhafte t w orden.

( F o l g e n s c h w e r e  A c e t y l e  n - E x ­
p l o s i o n . )  D e r  K riegerverein  von E rm s- 
leben (P rov inz  Sachse») w ollte am S o n n ta g  
in einem dortige» H otel eine V orfeier von 
K aisers G eb u rts ta g  veranstalten . A ls die 
Acetylengasbelenchtung nicht richtig funktio- 
u irte , begab sich ein Angestellter des H otels 
m it einem Licht in den Kcsselraum der B e­
leuchtungsanlage, um  dem Schaden abzu­
helfen. D a  erfolgte eine furchtbare Ex­
plosion. E ine W and des Festsaales w nrde 
eingedrückt, die Dächer der N achbarhäuser 
stürzten znm theil ein, und der starke L u ft­
druck zerschmetterte zahlreiche Fensterscheibe«. 
D reiß ig  P ersonen  w inden  von den um her­
fliegenden M an ertriim m ern  und G lassp litte r»  
verletzt.

( F e s t g e n o m m e n )  w nrde am M o n tag  
in  Leipzig der Postsekretar P a u l  W iesing, 
der seit dem 20. J a n u a r  nach Unterschlagung 
am tlicher G elder von B e rlin  flüchtig w ar. 
Postsekretär W iesing vom H anvtfernsvrech- 
am t in  B e rlin , der 2 2 0 0 0  M a rk  u n te r­
schlagen h a tte , w a r  am  20. d. M ts .  von 
B erlin  direkt nach Leipzig gefahren, wo er 
un te r falschem N am en a u ftra t. S eine V er­
haftung  erfolgte in  einem Lokal m it D am en- 
bedienung. V on dem unterschlagenen Gelde, 
von dem 5000 M ark  amtliche Postgelder 
Waren, hatten W . b ere its  einen erheblichen 
T heil dnrchgebracht.

( E i n e  v e r h ä u g n i ß v o l l e  D y n a m i t -  
E x p l o s i o n )  h a t am M o n ta g  in Newyork 
in einen» provisorischen V o rra th shause  der 
40. S tra ß e  stattgefunden. Wie die Feuer­
w ehr und die B ehörden annehm e», ist die 
Explosion durch eine in dem R apio-F ranest- 
T nnnel selbst vorgenom m enen S p ren g u n g  
verursacht w orden, deren S to ß  so mächtig 
gewesen sei, daß er das in der N ähe des 
V o rra th sh an scs  befindliche D ynam it zur Ex­
plosion gebracht habe. D er In g e n ie u r, der 
an  der Explosionsstelle m it zwei Werkfiihrern 
arbeite te , w urde verhaftet. M ehrere  H äuser 
sind unbewohnbar gemacht. W ie »uuinehr 
festgestellt, sind 6 Personen nm s Leben ge­
kommen, d a ru n te r 3 Gäste des H o tels 
M n rray h ill. 75 P ersonen  w nrden schwer 
und gegen 100 leicht verletzt, d a ru n te r  
viele Besucher und Angestellte des H otels 
M n rray h ill.

(H o h e s  S  v i e l.)  I n  den Spielsälen 
von M on te  C arl»  h a t  der bekannte P rä s i­
dent des amerikanischen S ta h ltrn s t. Schw ab, 
in den letzten T agen  einige S en sa tio n  hervor- 
gernfcn. E r  machte sich zwei oder drei 
T age lan g  d as  V ergnügen, um die höchsten 
Einsätze zn spiele»», und er gew ann nnd ver­
lo r Riesensunimei». S o  gew ann er einm al 
80 000 M a rk  in  zwei oder drei Coups, ver­
lo r diese S um m e aber w ieder vor dem 
Schluß der S p ielsäle.

(Bon den Nachkommen L u t h e r s )  
leben »ach Schätzung eines eifrige» Forschers 
der Geschichte L u th e rs  (Wenck in  M a n s-  
feld) jetzt etw a 210. D er R efo rm ato r h a tte  
au s  seiner am  13. J n n i  1525 m it K a th a rin a  
von B o ra  geschlossenen Ehe drei S öhne  und 
drei Töchter. Z w ei von ihnen starben früh . 
L u th e rs  ältester S o h n , H an s , sta rb  a ls  
w eim arischer K anzleira th  1575 in  K önigs­
berg. Von den jetzt lebenden direkten Nach­
kommen fü h rt keiner den R ainen  L u th e rs , 
dessen letzte T rä g e r  schon vor hundert 
J a h re n  gestorben sind. D ie Nachkommen 
L u the rs vertheilen sich u. a. auf die F a m i­
lien v. Knhnheim , v. Sancke», von T e tta u , 
Kemphen, Noppe, N iepold.

( E i n  K a p i t e l  v o n  d e r  F ä c h e r -  
s p r a c h e .)  Z u  allen Z eiten  beinahe, in allen 
L ändern  nnd in  verschiedensten F orm en  h a t 
der Fächer eine R olle gespielt. D a s  zarte  
Geschlecht h a t bald  h e rau s  gefunden, daß sich 
der Fächer zum  heimlichen F l i r t  sehr gu t 
eignet, und so h a t sich m it der Z e it eine

regelrechte Kächersprache entwickelt. D ie  
besten In te rp re te n  dieser Sprache sind ab e r 
entschieden die F ra u e n  südlicher L änder. E in  
Reisender h a t ein inal eine hübsche S zene 
zwischen einer K ubanerin  und ihrem  V ereh rer 
beobachtet. D er znr H alste geöffnete Fächer 
bedeutete: Ich  b in  entzückt, dich zu sehen. 
V or d a s  Gesicht gehalten, drückte er die 
bange F ra g e  a u s :  B ist du krank? D ie per- 
pendikularen Schw ingungen des F ächers luden 
zu einem R endezvous ein, und die O effnung 
b is  znr achten F a lte  bezeichnete a ls  Z e it die 
achte S tu n d e . B a ld  da rau f fiel der Fächer 
zur E rde, w o ra u s  der G eliebte die M a h n u n g  
entnahm , ja  d as  S telldichein nicht zu ver­
säum en; und d as  lebhafte W iederaufnehm e» 
des F ächers sagte ih m : Ich  habe d ir sehr
viel zn erzählen! Diese Fächersprache h a t 
die K ubanerin  von der S p a n ie r in  gelern t, 
die sich rühm e» kann, die eigenartigsten nnd 
kostbarsten Fächer zu besitzen. I m  A nfange 
nnseres J a h rh n n d e r ts  w a r  ü b rig en s die 
Fächersprache in  London sehr in M ode. E ine 
E ng länderin  ha tte  in London eine Akademie 
gegründet, in welcher den blonden Töchtern 
A lbions gründlich »nd in  kurzer Z eit die 
Fächersprache beigebracht w urde. D a  w urden 
im allgem einen sechs T em pi, wenn m an so 
sagen darf, im Gebrauche des F ächers «nd 
der nöthigen Koketterie gelehrt. D ie G e­
schichte h a t u n s nichts darüber m isbew ahrt, 
ob diese Akademie flo rirte . Je d en fa lls  w a r  
sie überflüssig; denn weibliche Koketterie 
braucht nicht gelehrt zu w erden, die ist an ­
geboren. B ei u n s ist der Fächer ja  »neistens 
ei» Toilettenstück. A llerd ings verstehen es 
ja  auch nnsere D am en, u n te r dem V orw ande, 
sich K ühlung zuzufächeln, m it dem Fächer 
zarte Winke zu geben.

( G r o ß e  H i tz e )  herrscht in W estanstra- 
lie» : b is  zn 62 G r. C. im  S chatten . Die 
B ew ohner müsse» sich in nasse Tücher 
hüllen, um  der Hitze nicht zn erliegen.

( E i n e  I b s e  » -  K e n n e r i n . )  H err  bei 
einer Gesellschaft zu seiner neben ihm  sitzen­
den D am e: „V erzeihung gnädiges F rä u le in , 
kenne» S ie  Ib s e n ? "  —  D am e: „N ein, wie 
»nacht m an denn d a s ? "

Neueste Nachrichten.
B erlin , 29. J a n u a r .  I m  Abgeordneten­

hause besprach der Abg. Kopsch (freis. Volksp.) 
bei der B era th u n g  der G estü tsverw altung  
die Schnlverhältnisse >'u T rakehnen. D o r t 
werde künstlich versucht, Uneinigkeit u n te r  
die L ehrer zn bringen . H anp tleh re r Nickel 
w urde von dem G estütsdirektor von O ettinger 
chikanirt und die andere»  L ehrer w nrden zn 
nngnnstei» Nickels beeinflußt. I n  eine»» 
anderen Falle, ivo die Lehrer als Zeugen 
vernommen w urden «nd der W ahrhe it ge­
mäß sich gegen den G estütsdirektor an s- 
sprachen, machte dieser ihnen deshalb schwere 
V orw ürfe  und bedrohte sie direkt. A ls die 
L ehrer sich schließlich entschlossen, beim M i­
nister vorstellig zn w erden, sagte e r: »Schreiben 
S ie  n u r an den M in ister, der liest I h r e  
Berichte doch »icht, ich werde schon berichten." 
D er Landw irthschaftsiiiiiiister erw iderte , wie 
dem V orredner die A ussagen der L ehrer zu 
Gesicht gekommen seien, sei ihn» ein R äthsel, 
er wisse noch nichts davon.

B e rlin , 29. J a n u a r .  Z n  dem T oleranz- 
a n tra g  des Z e n tru m s brachten die C ozial- 
dem okraten im  R eichstage einen Ab- 
ä ttderttilg san trag  ein, wonach die R elig ions- 
unterw eis,m g in allen Schulen des deutsche» 
Reiches a ls  U nterrichtsgegeustaud a u s ­
n ahm slos in F o rtfa ll kommen soll.

Döbeln, 28. J a n u a r .  (R cichstags-E r- 
satzw ahl.)Fabrikan tG riiu b e rg -H arth a  (sozdein.) 
11781 , L and tagsabgeo rdneter D r . Vogel- 
D resden  (na tlil.)  6119, Gutsbesitzer Sachse- 
Merschwitz (B und der L andw irthe) 5350 
S tim m e» .

Nenstrelitz, 29. J a n u a r .  D e rP rin zv o n W a le S  
reiste heute v o rm ittag s  über Köln nach London 
ab, wo er m orgen m ittag s  ein trifft.

F n lda, 28. J a n u a r .  Amtlich w ird  ge­
m eld e t: H eute N achm ittag >/,4 U hr w urde 
zwischen den S ta tio n e n  Kerzell und B ronzell 
auf den Schnellzug 15 ein Schuß abgegeben. 
D ie Schußrichtung w a r  der F ah rtrich iu n g  
entgegengesetzt, so daß die Kugel die vordere 
und Hintere Scheibe des erkera rtig  vorge­
bau ten  Ansgncks fü r den Packmeister durch- 
lochte. E s  w nrde niem and verletzt. Die 
Untersuchung ist v e ran laß t.

Wien. 28. Januar. Das offiziöse „Freinden- 
blatt" hebt hervor, in dein Besuch des Prinzen 
von Wales zeige sich die Herzlichkeit der persön­
lichen Beziehungen zwischen dem deutsche» Kaiser 
n»d dein König von England, worin gleichzeitig 
die liebenswiirdige Erwidern»» des Erscheinens 
des deutschen Kaisers an» Sterbelager der Königin 
Viktoria liege. Der politische Tagesstreit zwischen 
dem deutschen nnd britische» Volke gehe nicht so 
tief, daß die Herrscher nicht persönlich über ihn 
erhaben sei» und für seine Beseitigung wirken 
könnten. Der Besuch des Prinzen werde dazu 
helfen, auch die Völker aus den Weg der Freund­
schaft mit der Grundlage der Gleichberechtigung 
zmückzusühren. Hoffentlich würde» von nun an 
die Irrungen und Trübungen verschwinden, welche

sich stellenweise zwischen Deutschland und England 
ergaben. — DaS »Neue Wiener Tageblatt" be­
merkt bezüglich der Reise des Erzherzogs Franz 
Ferdinand, dieselbe reihe sich harmonisch den er­
freuliche» FriedenSsyinptomen der letzten Z « t an. 
— Das »Deutsche Volksblatt' findet, der Trink- 
spruch Kaiser Wilhelms aus den Prinzen von 
Wales entspreche den freundschaftlichen Beziehun­
gen beider Herrscherhäuser. Hinsichtlich der Reise 
des Erzherzogs Franz Ferdinand »»ach PeterSbnrg 
sagt das Blatt, gute Beziehungen mit Rußland 
seien erwünscht, die Grnndlag der Politik der 
Monarchie werde aber auf lange Zeit „och daS 
Bünduiß mit dem Deutsche» Reiche bilden »nüffeir. 
Es sei nicht genug vor jenen Preßtreibereien zu 
warnen, welche solche Anlaste benutzte», um die 
Nothwendigkeit z» zeigen, daß an Stelle des Drei- 
bnndes imd Zweibnndes ei» anderes BnndeSver- 
häktniß trete.

Newyork, 28. Jannar. Bei der gestrige»» Dynannt- 
explosion in der 40. Straße sind nach den hiesigen 
Feststellungen 6 Personen »uns Lebe» gekommen, 
darnnter 3 Gäste des Hotels Murrahhill. 75 
Personen wnrden schwer nnd gegen 100 leicht ver­
letzt. darunter viele Besucher «nd Angestellte deS 
Hotels Mnrrayhill.

K alkutta, 28. J a n n a r .  Z u E hren  der 
Offiziere des deutschen Kriegsschiffes „T h e tis"  
und der österreichische» „A spern" fand heute 
beim Vizekönig ein Frühstück sta tt, in  dessen 
V erlau f der Vizekönig T rinkiprüche an f 
Kaiser W ilhelm  nnd Kaiser F ra n z  Joses 
ausbrachte.

Verantwortlich fNr den Inhalt: Heiiir. Wartmann in Thorn.

Telegraphisch«» Berlin«» rv Seiend reich
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85-35
91-4«

101-9«
10l-9«
91-4«

IVL-2«
88-7«
9 8 -  6«
99-  vv 

l<»-90

Tend. Fondsbörse r —.
Nnsstsche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 7 » .  .
Preußische Konsols 3'/»7» .
Preußische Konsols 3'/«7- .
Deimche Reichsanlribe 3°/« >
Deutsche Reichsaiileihe3'/.7«
Westpr. Pfandbr. 37»»enl.»
Wchvr.Pfaildbr.3V. 7« » »
Posen«,- Pfandbriefe 3'/. 7« .

» .  4°/« - -
Poluifche Pfandbriefe 47.7»
Türk. 17» Anleihe 0 . . .  M OV 
Italienische Rente 47«. . . 101-0«
Nninä». Rente v. 1894 4 7 , . 82 -5«
Diskon. Kommandit-Antbeu« »87 4«
Gr. Berliiier-Straßenb..Akt. 20l-v «
Harpener Bergw-Hlklie» . . 166-5« 
Lanrahütte-Aktie».. . . .  . LNll-2o 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 104-75 
Thorner Stadta»leihe 3'/, 7» —

Weizen: Loko in Newh.März. . 867.
S p ir i tu s :  7«er l oko. . . .  38—70

Weizen M a i .............................. 170-25
» I n « .............................. 170-75
» August...........................  —

Roggen M a i ..............................147—0«
» J u l i ........................... 147-b«
.  A ugust........................... —

Bank-Disko,»t 3V. vCt.. Loutbardzinsfnß 47, vTt. 
Privat-Diskont IV. vCt.. London. Diskont 3V. VL».

B e r l i n .  29. Januar. (Spiritnsbericht.) 7« er 
33.7« Mk. Umsatz 16000 Liter. 80 er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  29. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 69 inländische. 16« russische Waggons.

218-0« 
>215-95 
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l«2 0« 
101 9« 
91-4« 

I«2 - 2« 
88-7«
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t« 3 -2« 
98-4« 
27-9«

82-60
,86-75»aa-oo
,63—40 
2-01-90 
ÜV4 5«

667.
33-70

169- 75
170- 00

146-50

^  . Rinder. 1940 Kälber. 1951
Schafe. 9441 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder SO Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Mund in Pf.). M x R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollste,fchrg. ausgemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens« Jahre alt — bks —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —; — Bul l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
— bis — : 3. gering genährte 46 bis 50. — Färsen
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollfleischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kiibe nnd weniger gnt entwickelte 
»'innere Kühe und Färse»« — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 44 bis 45: 5. gering 
genährte Kühe «nd Färse» 38 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmttchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Mast« und gute Saugkälber 59 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 45 bis,. 6«; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Freffer) 38 bis 46. — S c h ä f e r  
1. Mastläinmer und jüngere Masthammel 57 
bis 6«; 2. ältere Masthammel 48 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel «nd Schafe (Merzschase) 
38 bis 46; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — bis — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. T ara: 1. vollfleischlge der feineren 
Rasten und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
17. Jahren 22« bis 28« Pfund schwer 1. 60-61 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber «Käser)
— Mk.; 3. fleischige 57— 59; 4. gering ent­
wickelte 54-56 ; 5. Sauen 55 bis 57 Mk. -  Ver- 
lauf lind Tendenz des M arktes: Das Riuder-
geschiist bliebe» ungefähr 350 Stück unverkanft. 
Der Kälberhandel verlief langsam. Der Auftrieb 
in Schafe» wnrde nicht ganz abgesetzt. Der 
Schweincmarkt verlies schleppend nnd wnrde kaum 
ganz geräumt.

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
vom Dienstag den 29. Jannar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  4- 1 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi nd :  Südwest.

Vom 28. mittags bis 29. mittags höchste Tem­
peratur -j- 1 Grad Cels., niedrigste — 4 Grad 
Celsius.____________________________ _______

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 31. Januar 1902. 

«»städtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr: 
Misstonsstnttde. (Mission in Kanton» Tbina.) 
Pfarrer Jacobi.

BerhauS,« Neffau: Abend» 7 Uhr: Bibelftnndir 
Pfarrer Eiwemanu.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Pvlizeiverordttttug
über die Fahrvrdnnng auf öffentlichen Wegen.

Auf Grund der HZ 6 und 12 des Gesetzes über die PoliAeiverwültmlg 
vom 11. März 1850 in Verbindung mit den 88 13? und 139 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u li 1883 wird mit Zu­
stimmung des Bezirksartsschusses für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder verordnet, was folgt:

8 1. Fahrzeuge aller Art, darunter Z. B. auch Schubkarren, Fahr­
räder, Straßenlokomotiven u. a., haben beim Fahren auf öffentlichen Wegen 
die rechte Seite des Weges in ihrer Fahrrichtung zu benutzen. ^entuchen 
Wegen, die neben einer befestigten Fahrbahn einen unbefestigten Theil 
(Sommerweg) haben, g ilt der letztere im Sinne dieser Polizeiverordnung all?

besondrer Weg^ ^ ^ i c h e n  bei Begegnungen erforderlich, so hat dies nach 
rechtä zri geschehen. E ilt hiernach zum Ausweichen verpflichtetes Fuhrwerk 
hat erforderlichenfalls und sofern dies nach seiner Beschaffenheit und Ladung 
möglich ist, den Sommerweg zu benutzen.

8 3. Das Ueberholen eines anderen in derselben Fahrrichtung befind­
lichen Fahrzeuges hat auf der Linken Seite des Weges zu erfolgen. Das 
andere Fahrzeug hat, sofern es für das Vorbeilassen des nachfolgenden Fahr­
zeuges auf der linken Seite nothwendig ist, nach der rechten Seite auszu- 
biegen. - Ein hiernach zum Ausweichen verpflichtetes Fuhrwerk hat erforder­
lichenfalls, und sofern dies nach seiner Beschaffenheit und Ladung möglich 
ist, den Sommerweg zu benutzen.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden, sofern 
nicht nach den bestehenden Strafgesetzen eine härtere Strafe verwirkt ist, mit 
Geldstrafe bis zu 60 Mark bestraft.

8 5. Diese Polizeiverordnung tr it t  am 1. Januar 1902 inkrast.
M a r i e n w e r d e r  den 13. Dezember 1901.

Der Regiernngs-Präsident.
bringe» w ir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Thorn den 29. Januar 1902.
______________Die Polizelverwaltuirg.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts .fä llrg  gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen sür städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhansge­
wölbe und Nutzungen aller A rt, sowie 
Erbzms- und Kanon Beträge, Aner- 
kennungsgebühren,Fenerversichernttgs- 
beiträg'e ü. s. w. sind zur Vermeidung 
der Klage und der sonstigen vertrag­
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 6 Tagen an die 
betreffenden städtischen Kassen zu ent­
richten.

Thorn den 20. Januar 1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die städtische „Deffentliche Lese­

halle" ist zur unentgeltlichen Be­
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends voll 7 bis 9 Uhr 
in deur Kellergeschoß des neuen 
Mittelschnl-Gebändes, Eingang 
Gersterrstraße.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit der städti­
schen Bolksbibliothek daselbst. 

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 11*/, bis 

12* . Uhr,
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganstalten der Botksbibliothek: 
a) in der Bromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bücherwechsel: Diens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr,

d) in der Cnlmer Vorstadt im 
Kinder - Bewahr - Vereinshanse, 
Büchenvechsel während des Auf­
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bi'rcherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich.

Thorn den 26. November 1901.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die pachtfrei gewordenen Parzellen 

28 und 29 in Gut Weißhof sollen 
vom 1. April d. Js. ab anderweitig 
verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Termin 
angesetzt auf
Freitag den 14. Februar d. Js., 

vormittags 10 Uhr,
auf dem Obersörstergeschäftszimmer, 
RathhauS 2 Treppen, Aufgaug zum 
Stadtbauamt. Die Bedingungen wer­
den im Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 27. Januar 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die sogenannte Trist hinter -der 

Ulanen-Kaserne sott vom 1. April 
1902 ab öffentlich meistbietend ver­
pachtet werden. Termin hierzu ist 
angesetzt anf
Freitag den 14. Februar d. Js., 

vormittags 10 Uhr,
auf dem Oberförstergefchäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt. Die Bedingungen wer­
den im Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 27. Januar 1902.
Der Magistrat.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung

Freitag den » I.  Januar er.» 
vormittags 1<» Uhr, 

werde ich i» meinem Geschcistslokalc 
hierselbsk, Cnlinerstratze 2V, I,

5 Packete Futterleine«», 
Aermel- n. Tascheustoffe, 
2 Bilder (Landschaften)

zwangsweise, öffentlich, meistbietend 
gegen Baarzahlung versteigern.

Thorn den 29. Januar 1902.
n r i « ,

________  Gerichtsvollzieher.

nebst kl. Wohnung für 400
oom 1. April zn vermischen.

Mark

N. S v k u l t r ,  Friedrichstr. 6.

Bekanntmachung.
Das bisher an den Gerichtsvoll­

zieher Herrn Uuxo A it r  hier ver­
pachtet gewesene, ca. 40 ar große 
Stuck Sandland, Bromberger Vor­
stadt Nr. 363, gegenüber dem neuen 
Lazareth, sott für die Zeit vom 
1. April d. Js. ab auf 6 Jahre 
öffentlich meistbietend neu verpachtet 
werden. Termin ist hierzu angesetzt 
auf
Freitag den 14. Februar d. Js., 

vormittags 10'/, Uhr,
auf dem Oberförstergefchäftszimmer, 
RathhauS, 2 Treppen, Anfgang zum 
Stadtballamt.

Die Bedingungen werden im Ter­
min bekannt gemacht, können aber 
auch im Bureau I  vorher eingesehen 
werden.

Thorn den 27. Januar 1902.
Der Magistrat.

W « W k  M k M W .
Am Freitag den 31. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfand- 
kammer, hier:

ein Arbeitspferd
im Austrage des Konkursverwalters 
meistbietend versteigern.

Tborn den 29. Januar 1902.
N s k s o , Gerichtsvollzieher.

Ist« W i l l
M 0 0 I  «s l g l W S M .

s »  Ekiijfilllilg K S
im Februar für Französisch, Eng 

lisch und Russisch.
Prospekte m it Angabe der näheren 
Bedingungen sind in der Papierhand­
lung von F rl. S iv M v i lk ,  Altstadt. 
Markt, zu haben. Daselbst werden 
Anmeldungen von Damen und Herren 
jederzeit entgegengenommen. Für Vor­
geschrittene Konversation nach Me­
thode v e r lL tr .

Nur nationale Lehrkräfte.
L. Voiilvn <>« knrk.

V ire e ten r.

kx is tM .
Kapitalanlage 1350 Mark. Zahlung 

nach Uebereinkunst. Ohne Konkurrenz, 
ohne Kenntnisse. Nachw. monatl. Ver­
dienst 175—250 Mark. Angebote 
unter X . I,. 2 8  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Ein sauberes, jüngeres Anfwarte- 
mädchen wird sofort gesucht

Altstadt. Markt lS, lll

in kleinen Beträgen erhältlich. Angebote 
unter I*. 18. io i,  postl. T h o rn l.

Eine

gangbare Fleischerei
ist vom 1. April zn vermiethen
______ Kl.-Mocker, Schützstr.
D  Q 1 o I I  o Heiratk vermittelt
11 v  1 1> 11 v  frau Krämer, l.vlprig.
örückerstr. 6. ^nskuutt xex. 30 kk.Geige.
gutes Instrument, V«, mit Kasten 
und Bogen, billig zu verkaufen 
_______Brombergerstr. SSd, ll.

200 Zentner

welches am dem Transport gelitte», 
werde ich Donnerstag den 3V. nnd 
Freitag den S1.. vormittags von 
r»-1L Uhr, auf dem Bahnhof 
Nlocker meistbietend versteigern,

8 t « L a »  L o l v l i e l .

Uchlm M ÄüMM
Pfimd 8  P f„' Weil
Pfund I.«  Pi-,

k s i r r s t .  t N r ' l L .

P fla u m e n m u s
Pfllnd 2 5  Pf..

Zentner 2 2  Mk.

k M  ü M s n N i.
Neustadt. Markt 11.

Heute trifft ein Waggon

S M r i ic h t e
ein. Preise bedeutend billiger wie 
bisher. Lei. «eiSs, Schillerst,.-, 28,

IKllllMkllös BllMllilM,
billigste Bezugsquelle hierfür 

K U S S ,  Schillerst», 28.

2 kl. Wohn. 
ein Lade».

bis 1/4. zu verni., a.
Nenst. Markt 2» .

Jede Woche
Mittwoch.Donnerstag »Fre itag :We TchtSßsje

empfiehlt

S a l r r l s s ,
______ Schuhmacherstraße 26.

KesM-IIlitglelMli,
hochfeine, dnnnschaalige, aromatische 
Frucht, offerirt allerbilligst zu ver­
schiedenen Preisen

L u s s »  Schillerstr. 28.

Losv
zur Königsberger Pferdelotterie, 

Ziehung am 28. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, ä 1,10 Mark 

zu haben in der
G r M l s M k  d r k ,T h a r » k r  p lkffc^,

Wliiiill. ksuMsIiglc,
Milde nnd fast nikotinfrei. 

Ein 10 Pfd.-Beutel franko 8  Mk. 
_____ »  vsekse, Seesen a. Hü!liet!isl!l»itfsllis-sllrli»>>l>se

sowie

IlliM  tzliUliiligliblickl
m i t  v o r g e d r n c k t e m  K o n t r a k t

sind z» habe».
6. D s ind roM l'ne i's  knedürnoLkr«!.
Logis m. Beköstig, bitt. Klosterstr.t1,pt.

 ̂ gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Bnrschengelaß zu vermiethen. 

« in - ,  Schillerstraße 6. II. l.
F e in  m öb l. Z im m e r 

zn vernnethen E lisa ve th ftr . 5 , l.
Gut möbl. gr. Helles Vorderzim. 

zu verm. Strobandstraße 19, II.
1 g. m. Zink., 1. Et., z. v. Jakobsstr. 13

Neben Vorn L  Ledütxe per sofort 
oder 1. A pril schöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 4  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A pril zu vermiethen 
Thornerftr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer A la tlivv und 
Fräulein Lim m erm ann.

Die von Herrn Kgl. Bauinspektor 
Xnovli bisher ingehabte Wohnung, 
bestehend aus 7 Zimmern nebst Zube­
hör nnd Garten, ist vom 1. A pril d. 
Js. zu vermiethen. k e s n k o , Buch- 
druckerei, Thorn 3. Brombergerstr. 26

Mosterstratze 1,
1. Etage, 3 Zimmer nebst Zubehör, 
420 Mark. 3. Etage, 3 Zimmer nebst 
Zubehör, 315 Mark, per 1. April, aä 
1 auch früher zn vermiethen. Zu er-

N o lv l «In -loeck.

»smMIielie Niililis,
hochpt., 3 große Zimmer, großes Entree, 
Badestube rc. v. 1. April zu vermiethen 

N. L e k u t t r ,  Friedrichstr. 6.
Frenndl. Wohnung, best. aus 4 

Stuben mit Zubehör, 1 Treppe, mitten 
in der Stadt, umständehalber vom 1. 
A pril cr zn vermiethen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

HmMUt WchüW,
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richtnug, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
A pril zu vermiethen Mettienstr. 85.

Die Hiesige» »graue« ZcdmLtem",
welche ihre Liebeslhätigkeit stets berufsfreudig und «»verdrossen 
übe». l»den> »e zahlreiche Kranke «nd Aruie aller Skonfessionen 
nach Kräften pflege,, bezw. uiiterstühen. bediirfcn in diesem Jahre 
m noch gohercm Maße als sonst einer Beihilfe. Um diese Wohl- 
l^ntnzeichn"teu  ̂ lebensfähig zn erhalte», veranstalten die

. ^  ^  Febtttar d. Js.
i r r  Ä s r r  W L L u i n e r r  « L b s

einvir

Jede. auch die kleinste Gabe an Geld. Berkanfsaegenständen 
oder Lebensrnitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen: 
vor dem 5. Februar in der Pfarrwohnnng zn S t Johann, am 
Tage des Bazars von 10 Uhr vormittags ab im Saale des Artushofes 

Musik wird von der Kapelle des 61. Jnftr. Regts. ansgesiihrt. 
Entree 50 Pf., Kinder nuter 10 Jahre»« frei.

Frau L 8̂vl>. Fran V . Lrarlinsk». Fra» Assessor krieüderx. 
Frau dl. v. -Iliiinn !.!.» . Frar, ia . Lnnvrxiwlra. Fralt r. Lobislsk».

Fran «vnrietttz I-oevonson. Frau Bankdirektor Ortvl. 
Frau «exina Ranitrlca. Fräulein n  V. Slaska. Fran r>! 8rum»n 
Frau vr. 8tvi»1>orn. Frau Stadtrath rnk. Frau Sanitätsrath

>Vln8vlmanii.

iügMMl »Mdis 8e>IIllM!iI M lilllilW Ot
keckMms im tssllilille.

Ä s n  31. » Is n u a r 1802» sdsncls  » M ir»  
im votherr  S a a l e  des A v l n s h a f e s :

Don ?rstag den 50. Januar cr.»
abends 8'/z Uhr,

im  k le in e n  Z a a le  des Z c h iih e n h a u s e s :

V o r t ra ß f
d e s  H e r r n  P f a r r e r  A L e n e r ,

über den

«ttt« N-l i« AHWnie.
Gaste, auch Damen sind willkoininen.

__ Der Borstand.

V o r t r u g
des Herrn ve. Lngsimsnn aus Kerlin r

„Eine Wanderfahrt ins Siebenbürger Sachsenland."
Gäste willkommen. Eintritt frei.

_______  Der Vorstand.

M o n ls g  <1ea 3. b s b r u a r ,  sb U s. » v k r .
Um gposssn  S s s la  K r tu s k a le s :

L i n m s l i g s r  O p e r n -  u n r l  « . i k ä e r - ^ d s n l !

Ü68 LtzN0rL8l6N LönZ^I. Hok0pv1N8LNFtzr8

R i1 1 « r8 s ta u 8
6a8t 6er KAI. Hokoper La LoL'lin , 6er LZI. Oper in IZuäupest, 
6er 6ran6 Opera in 6es 3?eatro 8an Oarlo in Neapel ete.,

unter Mtvvirkunß 6er L 1av i6i'-V Lrtu08!u
k r ä n le ln  LS  I L t S lL i ! iA N S is  au s  U n in io v e r .

Ov8anx8-Vorträ8'e: „Vorre i N o rir" v. lo s ti.  „Vorbei" v. 
kebenba.eb. 7̂ x111̂ ^66 au8 „O rivalleris. ru8 lieanL". „D ie  
beiävu Orenackivre" v. Lebumaun. „Der ^eu§ieri§e", ,^vie 
^edenbonnen" v. Zebubert. „Das L1ä6eben un6 6er Lebmetter- 
liuZ" v. HitterbauK. Sseue aus „L s ja L L v ". kosti11ou8lie6 aus 
„V o r  ko8 tM on v. lavUMmeau". Ora1-L r2äb1uu§ a. „layben^rrn ".

LlavLvr-VoL'Lrüxe: I^arZbetto (v-äur) v. Uosart. L8-6ur- 
HomauLe v. kubinsteiu. „L rlköu iZ " v. 8ebubert-b.is2t. I^oe- 
turne (Ois-moU), Valss (L-moly^v. Otiopin. knäanttz tAvori v. 
Leetboven. Miapso6is  v. Lrabms. veutseber la u /, v. öeetb- 
oven-Leeis.

Lai'tvu: Mmm. Litr M . 3, uiebt riumm. Zidr M .  2,
8tebp1at2 M . 1 im Vorverkauf in 6er 6ueb- un6 ^lusikalieu- 
Hau61ung von L. SekAvartr sowie abeu6s von 7*/z Okr 
ab au 6er Kasse. — OoneertLIüßel: öeebstein.
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A usverkauf!
Zum 1. April cr. gebe ich mein

I iL Ü V N  N v S v I lS , t t
auf und verkaufe von heute ab:

Haus- «iid Kjjchkilgttjithe. Krsiik«-, H 
Känsk-, Steh-«. tMknilmpen rc. K  ̂ - - - n - —

zu ganz bedeutend Herabgesetzen Preisen aus. M  tz l l lk  s t k l lW N U  W l l l j i l l l l lg
iWM^ Reparaturen werden nach wie vor angenommen. "M W

» I I « «
Kle m pn er m e i s te r .

«L » ' I I .1 'I  V I

.  lN ü l.
Sonnabend den 1.Febrnar 1902/ 

abends 8 Uhr, 
im Fürstenzimmer -es 

Artushofes:

HiiiMsWiiiliiiig.
T a g e s o r d n  u ng :

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Verschiedene Mittheilungen. 

Um zahlreiches Erscheinen der M it ­
glieder bittet

__________ der Borstgitd.

Verein „Lleplmnia"
begeht am

1 . b s b r u s r  » 1 s .
den

G M M , Zr. MjcW »es 
Aifns Wlhki«, II.

in den Räumen des
H S t « 1  A L n  8  v l ,  I U ,

bestehend in
Theater, komische» Vortrüge»« 

und Tanz.
Hierzu ladet ergebenst ein

der Vorstand.
Anfang 8 Uhr. Entree L Person 25 Pfg.

^ r L n s k o L
Jnh. tts p m . M a r l in .

Donnerstag den 30. d. Mts.»
abends 6 Uhr:

Würstchen.
Vormittags von 10 Uhr ab :

W eW eisch.
Ute! llu kiüsll.

N s u ls ,  H i t t v o e k ,  A d s n ä :

^laki.
M ü d L u s .

Tchliisselüißhle.
Sonnabend  den 1. Februar 1902;

Großer

mit
humoristischen Vortragen.

Anfang 6 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet freund­

lichst ein
________________ I? .  k r i i x v r .

lieber IbOOO 8tiieb geliefert.

siacl ais bekannlssten u. meist-! 
Vvuntrtea, veii »Is leistunas- 

Mlltx unä lobnenS erprobt.
kw llie rikker L i iA IM s e d rs iM k
kür 3, 5, 6 bis 100 kx lnbalt, 

Hauä- unä Älasoblnenbetiivb, , 
Lsdersü beliobt; stetig wselisomk Naolittagk! j

Mss* Neueste Lonstrukttcmen:
I » a 1 s n 1 - 8 e k n v ! I i ' ö 8 l s i ' !
mit Lxbaustor, äunsdkrsi röstsnä 

uuä änustkrei küdleüä. 
Vortbeilbakte kateat-8ebnet1-  ̂
röster kür ttaaäbetrLeb.

ra tvu t-O LS -La trevd rvnuv i' Vs, V4, V „  1—40
ItetstnnxsfLbixe H ilb len  kür LaKos, Ovnürsüe, v ro xn o n  nsiv.8

k N I M M l l k s  ... ................................. , k M M K N e il a m  N » iv in . I

Ziegel,
Dachpfannen,

Rohren, Radial-, Vrnnuen-, Kloster-, Berdlettd- 
nud alle Arten Formsteine

in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 
jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, ln!i. 1oui§ KsW8,
'rd o rn »  Leibitscherstratze 38.

Meinen über 1*/r Morgen großen 
Obstgarten mit den edelsten Obst­
sorten und großen Spargelanlagen, 
dicht au der Stadt gelegen, beabsichtige 
ich zu verkaufen.

_______ 21. 8eS ino i6«p, Thorn.

von 2 Stuben, Küche nnd Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. LvesI«! k»vr-i,s,
______  Gerechteste. 6.

Allst. Markt 2S
ist eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. A pril zn vermiethen. Nähere-
bei LL. RNsLuekionkivr.

2 kleine
und ein möblirtes Zimmer zu der- 
miethen________Gerechteste. 23.

vermiethen. X eusa, Bachestr. 12.
Kleine Wohnung vom 1. 4. zu 

vermiethen. Geschw. vszfoe, 
Altstädtischer Markt 17.

Kleine Wohnung, 2 Stuben, helle 
Küche, zu denn. Strobaudstr. 16.
*ANiejenige bekannte Person, welche 
H  » am 27. d. M ts. im „Neichs- 
P ! I  adler", Mocker, den Pelz 

mitgenommen hat, wird ersucht 
denselben sofort dort abzugeben, 

anderenfalls Anzeige erstattet wird.

eine Zigarrentasche mit Photo­
graphie. Näheres

Mockcr, Grüner Jäger.

Schwarze Pelzvoa
verlorengegangen. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Geschäftsst. d. ZtA '

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn.



Beilage W r. 25 dcr „Thornrr Perffe"
Souiierstag den 30. Januar 1908.

Minister v. Thielen,
der Leiter des preußischen M in is te rium s der 
öffentlichen Arbeiten, begeht am 30. Januar 
seine« 70. Geburtstag. Länger als zehn Jahre 
steht v. Thielen an der Spitze der größten 
Eisenbahnverwaltnng der W elt. Der König 
übertrug ihm im  J n n i 1891 das schwere und 
verantwortungsvolle A m t als Nachfolger des 
H errn  v. Maybach, der die Verstaatlichn»« 
der preußischen Eisenbahnen in  die Wege 
geleitet und durchgeführt hatte. I n  unge­
ahnter Weise hat sich unter H errn  v. Thielen 
der W irkungskreis seines M in is te rium s ans-

^ ^ D a s  preußische Staatseisenbahnnetz hat 
sich nm etwa 30 v. H. vergrößert und hat 
die Länge von 30000 Kilom eter überschritten. 
D ie Zah l der Beamten nnd Arbeiter ist um 
etwa 40 v. H. gestiegen. D er Betriebsnber- 
schnß ist derart gewachsen, daß er als das 
Rückgrat der preußischen Staatsfinanzen be 
trachtet werden kann. Zn diesem gewaltigen 
Eisenbahnbetriebe kommen die Aufgaben der 
allgemeinen Banverwaltung. D ahin gehören 
die Sorge fü r  die möglichst gediegene Aus 
bildnng der B a n b  flissenen und Banbeamten, 
die Sicherung nnd Förderung der Landes 
knltnrinteresse», die Verbesserung der Schiff 
barkeit der Flüsse, die Hebung des Schiffs­
verkehrs, die Entwickelung der künstlichen 
Wasserstraßen, die Pflege des Wegebaues, die 
Regelung der Baupolizei »nd schließlich, nicht 
am wenigsten, die Durchführung der Hoch­
bauten nicht nur i,n preußischen S taa t, sondern 
auch fü r die wichtigern Zweige der Reichs- 
Verwaltung.

Schon diese knapve Uebersicht gewährt ein 
deutliches B ild  von der A rbeitslast, die auf 
den Schulter» des M in is te rs  v. Thielen ru h t 
«nd fü r die er allein d,e versass,.»asrechtlichl 
V eran tw ortung  zn tragen hat. Es ist selbst 
verständlich, daß bei einem so ausgedehnten 
Arbeitsgebiete, das, wie kein anderes, in die 
täglich wechselnden Bedürfnisse des praktischen 
Lebens eingre ift, nicht alle Wünsche e rfü llt 
werden können ; aber übersieht mau das Ge- 
sammtergebniß der Thätigke it des H errn  
v. Thie len als M in is te r, so w ird  mau zu 
dem U rthe il gelange» müsse», daß Preuße» 
stolz sein kann aus die ausgezeichnete Ge­
schäftsführung. deren sich das M inisterin»» 
der öffentlichen Arbeiten unter ihm zu er­
freuen hat.

I n  der Eisenbahnverwaltnng ist sein vo r­
nehmstes Z ie l, die Erhöhung der Betriebs­
sicherheit und die Verhütung der m it dein 
Eisenbahudienst le ider! unzertrennlich ver­
bundenen Gefahren, erreicht, soweit es möglich 
ist. D er preußische Eisenbahnbetrieb ist 
m nstergiltig. W ie aber das preußische staat­
liche Hochbanwescn in  der ganzen W e lt ge­
schäht w ird , das ist durch die Berufung zahl­
reicher höherer Baiibeamte» zur Ausführung 
großer Baute» in das Ausland dargetha» 
worden. Auch die warmherzige Fürsorge des 
M in is te rs  fü r  das Heer seiner Beamten nnd 
A rbeiter, fü r die Besserung ih re r sozialen 
und wirihschaftlichen Lage, vor allen» die- 
Aufstellung fester und erleichternder G rund­
sätze fü r ihre Dienst- und Ruhezeit, verdient 
hervorgehoben zu werden. Die von H errn  
v. Thielen in, Jahre 1895 durchgeführte Ren 
ordnnug der Staatseisenbahnverwaltnug hat 
sich glänzend bew ährt: der Geschäftsgang ist 
rascher und einfacher geworden ; die Behörden 
haben eine engere Fühlung m it dem p rak ti­
schen Dienste sowie m it den wirthschaftliche» 
Kreisen des Landes gewonnen.

I m  vorigen Jahre hat der M in is te r dem 
Monarchen eine» Jmmediatbericht über die 
Ergebnisse der Eisenbahnverwaltnng und der 
dam it verbundene» Verkehrszweige während 
des letzten Jahrzehnts des 19. Jahrhunderts 
erstattet nnd des Kaisers lebhaften Dank fü r 
die Früchte seiner A rbe it geerntet. W ie sehr 
H e rr v. Thielen wegen seiner Verdienste die 
Gunst nnd das Vertrauen des Kaisers ge­
nießt, kann man a»»S der Verle ihung des Adels 
sehen, die vor einigen Jahre» erfolgte. Möge 
es den» M in is te r, der unlängst eine schwere 
Krankheit überstanden hat, vergönnt sein, in» 
Dienste des Königs bald wieder m it voller 
Gesundheit und Arbeitsfreud igkeit seines hohen 
Amte» z „  walten znm Wohle des Volkes nnd 
des Landes!

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

14. Sitzung v»m 28 Januar, 1l Uhr.
Das Sans t r i t t  in die B e r a t h u n g  des 

E t a t s  der landunrthschaftlichc» Verwaltn»« ein. 
Bei den Einnahmen wird die Ausgabeposition 
»Remuneration fü r Hilfsarbeiter, einschließlich des 
Kommissars", dem die Funktionen des Treuhänders

bei der Preußische» Zentralbodenkredit-Aktiengesrll- 
schaft übertragen sind. mitdebattirt.

Abgg. D r. R e w o l d t  lfreikons.). v. Ebner»,  
(natlib.) und Dr. v. H e h d e b r a n d  (kons.) äußern 
übereinstimmend ihre Meinung dabin, daß dnrch 
die Verfügung des Ministers von« November v .J s . 
eine wesentliche Besserung des In s titu ts  der Treu­
händer nicht eingetreten sei, nnd daß ein Erlaß 
strengerer Kontrolvorschriften gerechtfertigt sei» 
würde.

Abg. I m  W a l l e  (Ztr.) regt die Frage au. ob 
unter diesen Umständen nicht eine Aushebung des 
ganze» In s titu ts  des Staatskommlffars als Treu­
händer angebracht sei.

Bei dem T ite l „M niifte igehalt" bringt Abg. 
D r. H e i s i g  lZ tr.) die Lentenoth in Oberschlesien 
»nd die dadurch bedingte bedrängte Lage der 
dortigen Landwirthschaft zur Sprache. Durch die 
Polenansweisungen werde vielfach die Erlangung 
geeigneter Personen erschwert. Redner hat ferner 
Wünsche bezüglich der landwirthschaftlichen Winter- 
fchnlen, der Pferdemnstermigen u. s. w.

M inister v. P o d b i e l s k i  erwidert, bei der 
Errichtnug landwirthschaftlicher Lehranstalten, 
nauientlich auch von Winterschnle», müßte» die 
Provinzen mitwirke». Bezüglich der Pferdemnste« 
rungen seien Anordnungen getroffen worden, daß 
diese für die Landwiithschaft möglichst wenig 
störend abgehalten werden. Die Leutefrage werde 
man am beste» regeln, wenn mau die Leute ansiedele, 
ihnen ein kleines Eigeiithni» gebe. Die Klage, daß 
der Schlachihof in Glriwitz sich nicht rentiere, 
könne m it dem Kontingent nicht zusammenhänge»; 
von den 1350 Schweinen, die wöchentlich aus Ruß­
land eingelassen »»erden, entfallen 67 auf Gleiwitz. 
Die Stadt liegt im Inner»  der Provinz »nd man 
muß dort bedacht nehmen, fü r den Fleischbedarf 
aus den benachbarten Gegenden das M ateria l zn 
erhalte».

Abg. Frhr. v. E h n a t t e n  lZ tr.) betont die 
Nothwendigkeit höherer landwirthschaftlicher Zölle, 
fragt »ach dem Stande der BearbeUnng des Wasser­
rechts. beschwert sich über die rigorose» Bestim­
mungen der Baupolizeioidnnng fü r das Platte 
Land im Regierungsbezirk Aachen «nd konstatirt. 
daß der Bund der Landwirthe nicht etwa deshalb 
in den Zentrnnisk»eisen keinen Erfog habe. »veil 
seine Forderungen nicht gebilligt werden, sonder» 
»veil in den Wahlkreisen des Zentrums kein Be­
dürfniß fü r besondere agrarische Kandidaten be­
stehe. da die Parte» genügende Vertreter der Land- 
wirthschaft in ihrer M itte  habe.

Minister v. P o d b i e l s k i  erwidert, die Be- 
arbeitung des Äasserrechts sei in Angriff ge­
nommen. stoße aber anf erhebliche Schwierigkeiten

Abg. M a l k e w i t z  lkons.) nimmt Veranlasst»»«, 
den neuen Landwirthschaftsniinister bet der erst­
maligen Verhandlung über sein Gehalt die Shm- 
pathie nnd den eilimiithiaen Beifall auszudrücken, 
womit seine politische» Freunde die vorwöchent- 
lichen eueraische», E»klär»»ge» des Ministers zu­
gunsten der Hebung der landwirthschaftlichen Noth- 
lage aufgenommen hätten Sie schlöffe» hiervon 
aber den Ausdruck der Soff»»»»«, daß der Minister 
auch in den» kritischen Augenblick, der in der Zo ll­
tarifsrage komme» werde, seine Nerven behalte» 
und m it gleicher Energie fü r die Jutereffen des 
schwer bedrückte» landwirthschaftlichen Bernss- 
standes eintrete» werde. Redner geht dann anf 
die B  »nerknng des Abg. v. Ehnatten über die 
Agitation des Bundes der Landwirthe in Zentrnins- 
wahlkreise» ei», indem er seiner Genugthuung 
über die milde versöhnliche A r t Ausdruck giebt, 
in'welcher der Vorredner die Sache besprochen 
habe. E r müsse aber darauf hinweise», daß. solange 
nicht alle Mitglieder der Zentrnmsfrakilou des 
Reichstages auf dein gleichen Standpunkt stände», 
wie der Abg. v. Ehnatten, es zweckmäßig erschiene, 
daß der Bund auch i» katholischen LandeStheile» 
den Serren das Gewissen schärfe. Redner entwirft 
da»» ein B ild  Von der wirklichen Stimmung der 
landwirthschastlichen Bevölkerung, nicht von der 
Stimmung., wie sie sich im Kopf des freisinnigen 
Abg- Gothern ausmale, der in voriger Woche ganz 
sonderbare Anffaffnnge» betreffs der Stimmung 
der pommerschen Landwirthe hier vorgetragen 
habe. Die Anffaffnnge» des genannte» freisinnigen 
Politikers entsprächen den Thatsache» absolut nicht, 
sowohl was die Aeußerungen über das Verhältniß 
der ländlichen nnd städtischen Bevölkern»» in 
Greifswald-Grimme». als was die Mittheilungen 
über die angebliche Nesoltttiy» des Stolper Fettvieh- 
Vereins betreffe. Im  letzteren Falle besonders 
handle es sich um eine grobeEntstellung der Wahr­
heit, denn in Wirklichkeit sei ein Beschluß i» der 
erwähnte» Versammlung der Stolper Fettvieh­
besitzer garnicht zustande gekommen. Des weitere» 
t r i t t  Redner den Behauptungen des Abg Gothein 
über angeblich konservative Wahlbeeinflnffniigen 
sowie seine» Prophezeihungen über künftige kon­
servative Wahlniederlage» entschiede» entgegen. 
E r weift anf die A r t der freisinnige» nordöstliche» 
Agitation anf dem Lande hin. welche die bösen 
Leidenschaften aufreize, nnd Neid, Saß und M iß- 
aunk errege. I »  dieser Beziehung könne er der 
Aeußerung des La»dwi»thschaftsi»i»isterS. daß die 
haßerfüllte Agitation »nr vo» der Sozialdeinokratie 
ausgeübt würde, nicht beistimmen. Was sei denn 
die ganze Agitation gegen Junker und Großgrund­
besitzer anders, als Erregung von Neid und Laß? 
Sie unterscheide sich von der Agitation der Sozial- 
deinokratie garnicht, wenn auch die Herren von der 
Linken, soweit sie als Kandidaten auftreten, in den 
Wahlkreise» meistens eine so milde Maske vor- 
»ahmen, daß die Wühler sie nachher in den P arla ­
menten garnicht wiedererkannten. Redner betont, 
daß die »Veit überwiegende Mehrheit der länd­
lichen Bevölkerung des Ostens »md namentlich 
Pommerns nach wie vor konservativ «nd agrarisch 
gesinnt sei. Deshalb möge sich dierö»»gl,che Staats­
regierung in ihre» Bestrebungen fü r die Beseiti­
gung der landwirthschaftlichen Nothlage nicht be­
irren lasse» und der Herr LandwirthschastSimiiifter 
möge sich über eine angebliche Abkehr der Bevölke­
rn»« von den Grundsätze» des besseren Schutzes 
der nationale» Arbeit keinen trübe» Gedanken 
hingeben. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. de W i t t  (Z tr.) t r i t t  fü r umfangreichere

Erstattung der Wildschäden und stärkeren Wild- 
abschuß ein.

Abg.Wamhoss (natlib.)wünscht Maßregeln znr 
Förderung der Viehzucht «nd Umgestaltung der 
Geueralkommissioiien durch Hinznzlehniig von 
Männern des praktischen Lebens zn denselben.

Minister v. Po d b i e l s k i :  Z n r M ilderung des 
Wildschadens bin ich bereit, möglichst weit zn gehen; 
einverstanden bin ich m it dem stärkeren Abschuß 
des weiblichen Wildes, sowie m it Maßregel», um 
das W ild anf das eigentliche Jagdgebiet auch als 
sein Futte, gebiet zn beschränke» nnd es nicht a»s 
Nachbargebiet übertreten z» lasse». Für die 
Rinderzucht hat sich die Sperrung der Grenze» als 
durchaus nützlich erwiesen; die Verseuchiiiigeil sind 
seltener geworden. I n  der Schweinezucht ist noch 
viel zu thu»; es müssen hier bessere Verhältnisse 
geschaffen werden, da namentlich kleinere Besitzer 
hierbei erheblich interessirt sind. W ir müssen 
darauf halte», stabile Mittelprcise zu bekomme» 
nnd die kolossalen Schwanknngcn zn beseitigen, die 
w ir in der letzte» Zeit gehabt haben.

Abg. Dasbach  (Z lr.) wünscht Erhöhung der 
Zölle anf ausländische Gerbstoffe und Veschlenni- 
gnng des Weiugesetzes.

Abg. P o h l  (freist Bg.) empfiehltZweckverbände 
znr Verwendung elektrischer Eueraie in landwirth- 
schaftlichen Betrieben und bessere Fürsorge für das 
landwirthschaftliche Bildiingswkse».

Abg. S ch w itz  (Ztr.) t r i t t  für einen höhere» 
Eiiigangszoll aus ausländische Gerbstoffe im 
Interesse der heimische» Eichwaldbesitzer ein.

M inister v. P  o d b i e l s k i :  Die Ausführn«»» 
bestimm»»»«, zum Weingesetze werden i» de» 
nächsten Wochen veröffentlicht werde». Kleine 
Schälwaldnngen werden in ander« Betriebe über­
geführt werden müffen, dazu müssen die M itte l 
bereitgestellt »»erde». W ir werde» vielleicht schon 
!» nächster Zeit eine Mineralgerbnng bekommen nnd 
bei den» billigen Preise des Quebrachoholzes wird 
ei» Zoll kaum wirksam sein.

Auf eine Anfrage des Abg. Graf M o l t k e  
(freikons.) ei widert Minist erv. Podb i e l sk i .  daß die 
Aussend»»»» landwirthschaftlicher Sachverständiger 
zum Studium der laiidwirthschafilichen Bcrhältniffe 
des Auslandes sehr kostspielig sein würde. Wege» 
der russischen ExPortversuche nach England werden 
w ir nicht besorgt zu sein brauchen. Man w ird für 
russische Butter in England kaum Abnahme finde»; 
auch ist es fraglich, ob russisches Vieh sich zn»> 
Export »ach England eignet. Unsere Aufgabe 
muß es zunächst sein, den heimischen M arkt z» 
beherrschen. Haben w ir das Ziel erreicht, dann 
können w ir an die Eroberung des Auslands­
marktes denken. . . . .  ^

Abg. D r. Re w o l d t  (freiskons.) bittet m» Rege­
ln,,g der Gehaltsverhältniffe der Kreisthierärzte.

Weiterberathnng morgen 11 Uhr. — Schluß 
4V. Uhr._________________________________

Deutscher Reichstag.
128. Sitzung von« 28. Janu ar 1902, 1 Uhr.

Am BnndeSrathStische Staatssekretär G ra f 
Posadowsky

Das Hans ehrt das Andenke» des verewigte» 
Abgeordneten Gras Klinkowström dnrch Erheben 
von den Platzen.

Anf der Tagesordnung steht die Interpellation 
des ZentrnmS betreffend A n s h e b n n g d e s J e -  
sn i t engeset zes .  Die Interpellation fragt 1. ob 
ei» Bnndesrathsbeschluß über die 1897er Reichs­
tagsbeschlüsse »och immer nicht dortige? 2. aus 
welche«« Gründen ev. die Entschließung des B»»- 
desraths so sehr verzögert werde? 3. ob der 
Reichskanzler eine solche Entschließung »och 
vor Ende dieser Session herbeizuführen ge 
denke?

Abg S p ä h n  (Ztr.) begründet die In terpella ­
tion. E r »veist jede Bei qnicknng dieser Frage m it 
dem Z o llta rif zurück Das katholische Volk »volle 
endlich in dieser wichtige» Frage Thaten sehen. 
Es handle sich auch »m das Ansehen des Reichs­
tages; die Ehre des deutschen Volkes werde be­
rührt dnrch die A rt. »vie von» BnndeSrath Be­
schlusse des Reichstages beachtet oder nicht be­
achtet würde». (Sehr richtig im Zentrum.) Das 
Jesniteugesetz sei ein schlechtes, verwerfliches »nd 
widersinniges Gesetz. Redner verbreitet sich dann 
eingehend über die Verdienste von Jesuiten anf 
»viffenschaftllchen Gebieten, nnd zwar namentlich 
auch anf naturwissenschaftliche». E r vernrtheilt 
namentlich die Jilternirnngs- und Aiisweisiings- 
besugniß im 8 2. über beste» Aushebung 1897 säst 
der ganze Reichstag einig gewesen sei. (Beifall im 
Zentrum.)

Staatssekretär G raf P o s a d o w s k h  verlieft 
in Stellvertretung des Reichskanzlers folgende 
Erklärung: Die Anträge, welche den Gegenstand 
vorliegender Interpellation bilden, unterliege» 
der eingehenden Prüfung der einzelstaatliche» Re­
gierungen. Bon katholischer Seite w ird betont, 
daß die seelsorgerische Thätigkeit des Jesuiten­
ordens in gewissen Landestheilen nicht entbehrt 
werden kann und ein Bedürfniß der katholische» 
Bevölkerung ist. Andererseits aber bestehen fü r den 
Fall der Anfhebnng des JesnitengesetzeS in der 
evangelischen Bevölkerung lebhafte Besorgnisse. 
Wenngleich die Stellung der Konfessionen sich seit 
Erlaß des Jesniteiigesetzrs wesentlich anders ge­
staltet hat. so bleibt doch dir Thatsache bestehe», 
daß jene Befürchtungen tief im Volke vorhanden 
sind. Angesichts dieses Widerstreits der Meinungen 
wird man nicht behaupten könne», daß die ver­
schiedenen Bestrebungen im Kampfe der Meiimn- 
ge» ihren Ausgleich finden müsse». Unter solche» 
Berhältniffen ist es erklärlich, daß für die eknzel- 
ftaatlichen Regierungen die streitige Frage eine 
sehr schwlerige ist und reiflichster Erlvägnng vor 
ihrer Entscheidung bedarf. Es ist aber zu erwarten, 
daß die verbündeten Regierungen noch in» Laufe 
der gegenwärtige» Session sich schlüssig machen 
und ihren Beschluß dann in der üblichen Weise 
den« Sause bekannt gebe» »verden. (Lachen im 
Zentrum.)

Abg. S t o c k m a u  » (ReichSpt). W ir erblicken 
nach »vie vor in der Wiederzulassnng der Jesuiten 
eine Gefahr fü r das konfessionelle Lebe» der 
Nation (Lärm im Zentrum ) Weil »vlr »tnser

deutsches Vaterland lieb haben. (Oho! im Zentrum), 
deshalb »vollen »vir es vor den» konfessionellen 
S tre it bcwahreu. Im  übrige» hoffe» »vir auch, 
daß die verbündete» Regierungen ihre Entschließung 
so rasch »vie möglich treffen nnd eine Antwort 
ertheilen, die hoffentlich knz und bündig »ei» 
lautet. (Beifall nnd Zischen.)

Abg. B l o s  (Soz ). W ir sind gegen a l l e  Aus­
nahmegesetze. Wollen Sie aber, meine Herren von» 
Zentrum, das Jesniteugesetz rasch nnd griindlich 
beseitige», dann habe» Sie ei» einsaches M it te l:  
Flotte, Kolonien. Plätze an der Sonne. Anleihe», 
neue Steuer» — höre» Sie anf, eine Bewilligungs­
partei zn sei»!

Abg. v. S t a n d h  (konst). Auch seine Freunde 
wünschte» eine schnellere Entscheidung desÄnndes- 
»aths über Beschlüsse des Reichstages. Z nr Sache 
selbst habe er zn erkläre», daß die Konservativen 
den Antrag aus v ö l l i g e  Aushebung des Jesuiten­
gesetzes abgelehnt zn sehen wünschten, da andereir- 
salls in einer großen Mehrheit des deutsche» 
Volkes Bennrnhigmig Platz greife» würde. Dem 
Antrage anf Aushebung blos des 8 2 stimme el» 
Theil seiner Freunde zn ei» anderer Theil aber 
befürchte von der Aushebung des 8 2 genau dasselbe 
»vie von der Anfhebnng des ganzen Gesetzes. 
Falle der 8 2 weg. so würde damit das Z ie l 
des ganzen Gesetzes in Frage gestellt »ver­
den.

Abg. Fürst R a d z i w i l l  (Pole) verlangt Auf- 
Hebung des ganzen Gesetzes, das noch eine Ruine 
aus der Knlturkampfzeit sei.

Abg. B  ü s i ng  (»atl.). Auch »»eine Freunde 
bedauern lebhaft, daß die Behandlung der Frage 
im Biiiidesrath so sehr verzögert worden ist. Es 
müffen das auch alle die bedauern, welche gleich 
n»s m it der Aushebung des Jesnitengesetzes nicht 
einverstanden sei» würde». Znr Sache selbst habe 
ich zu erkläre», daß »vir nach »vie vor Ordens- 
Niederlassungen nicht zugelassen sehe» »volle», daß 
daher 8 1 des Gesetzes aufrecht zn erhalten ist. 
Was niisere Stellung zn 8 2 anlangt, so ist ei» 
Theil meiner politische» Freunde auch jetzt noch 
bereit, diesen ansznhebe», während ei» anderer 
Theil auch jetzt »och der Anfhebnng dieses 8 
widerspricht. .  ̂ ^

Abg. Sc h r öd e r  (kreis. Bgg) Auch w ir bedauern 
lebhaft, daß die verbündete» Regierungen nicht 
eher dazu gelangt sind. sich über de» Beschluß des 
Hauses von 1897 definitiv zn erklären. Die Frage 
ist doch wahrlich keine neue. Was die Sache an­
langt. so stimmt ein Theil »»«einer Freunde fü r 
Aushebung des ganzen Gesetzes, andere dagegen 
meinen, daß es ansreiche, nur de» 8 2 anf-»»- 
heben.

Abg. R i ch t e r  (freis. Vp.) Unsere Stellung ist 
genau dieselbe »vie früher. M it  der Aufhebung 
des 8 2 sind »vir sämmtlich einverstanden, Nllsere 
Ansichten dagegen über Aushebung auch des 8 1 
nnd damit des ganzen Gesetzes sind getheilte.

Abg. Bachen» (Ztr.) ist erfreut, daß eine An« 
zahl von M itglieder» des evangelischen BnndeS 
da sei. Vielleicht hatte» die Herren eingesehen, 
daß es doch reichlicher sei. die Stimmn»« des 
Reichstages keime» zn lernen »»d sich nicht blos 
durch Telegramme aus der Heimat anweise» zu 
laste», »vie sie abzustimmen habe». (Heiterkeit.) 
Das ganze Hans ist darin einig, daß der Bnndes- 
rath sich längst hatte schlüssig machen müsse». 
Nm» sollen »vir wieder „och viele Monate »»arten, 
>«»>» schließlich dnrch die Drncksachen z» erfahre», 
daß der Bnndesrath entweder Miseren Beschluß 
ablehnt, oder daß „die Erwägungen »och immer 
nicht abgeschlossen sind". (Heiterkeit.) Redner 
schildert Fälle von „brutaler Anwendung" des Je- 
snitengesetzes nnd bestreitet, daß von der Auf­
hebung des Gesetzes eine Störung des kon­
fessionellen Friedens zu gewärtigen sei. (Beifall 
im Zeiitrmn.)

Abg. D a l s e r  (Elsäffer) spricht fü r Aushebung 
des ganzen Gesetzes, durch das man sich im Elsab 
in seinen religiösen Empfindungen verletzt fühle.

Abg. S l ocker  (christlich-sozial) knüpft an eine 
Aeußerung des Abg. Bachern, daß die Polemik 
des evaiigelischeii BnndeS viel gehässiger sei, als 
die von katholischer Seite. E r selbst habe nie 
gegen den Katholizismus gehässige Worte ge­
braucht. Richtig sei aber. daß von beide» Kon­
fessionen i» diesem Punkte gesündigt worden sei. 
und das bedauere er. Die beiden Konfessionen 
sollten wetteifern, nicht in giftiger Polemik, son­
dern in Liebe, «nd zn einander das freundliche 
Verhältniß wiederherstelle», »vie es vor der Ku ltur- 
kampfszeit bestanden habe.

Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k h  ver­
breitet sich »och aus Anlaß der Bachem'scheu Be­
merkungen über die staatsrechtliche Stellung des 
BimdesrathS. I n  diesem werde »nr abgestimmt 
nach den Anweisnngen der einzelstaatliche» Re­
gierungen. Und verantwortlich sei niemals ei» 
einzelner, auch nicht der Reichskanzler, sondern die 
Gesammtheit der verbündeten Regierungen.

Abg. Bachen» giebt das alles als formell 
richtig z». aber eine bloße AbstimmnngSmaschine 
sei der Bnndesrath denn doch nicht, das würde 
seiner Bedeutung «nd Stellung nicht entsprechen. 
M it  Herr» Stöckers Mahnung znm Frieden unter 
den Konfessionen sei er einverstanden. Aber er 
glaube, daß von katholischer Seite »nr sehr selten 
den Protestanten Anlaß zn Beschwerden gegeben 
»verde.

Abg. Sc h r ö d e r  (kreis. Bgg ) erwidert dem 
Staatssekretär: dem Reichstage sei jedenfalls der 
Reichskanzler verantwortlich nnd nicht die ver­
bündeten Regierungen.

Hierauf schließt die Besprechung.
Das Sans setzt »um die B e r a t h u n g  de» 

E t a t s  des Reichsamtes des Innern , T ite l 
Staatssekretär fort.

Abg. S t o l l e  (sozdem.) verbreitet sich über ge­
werbliche Kinderarbeit. Frauenarbeit, Mlßstande 
im Baugewerbe n. s. w. um nachzuweisen, daß 
von ernstliche» Stärkungen der Spezialresorm 
bisher »och nichts zu spüren sei. Bon den Ver­
waltungsbehörden würden zu w illfährig  „Aus­
nahmen" bewilligt nnd die Gewerbeanlstcht sei 
„och nickt ausgiebig genug.

Sächsischer Bevollmächtigter D r. F i scher  
wendet sich gegen die Ausführungen des Bor-



rednerö und vertheidigt insbesondere auch die Ge- 
werbeanfficht in Sachsen. Wenn dort nicht alles 
sei. wie es sein könnte, so liege das nickt an den 
Gewerbeinspektorei,. sonder» an der Verhetzung 
der Arbeiter gegen diese Beamten.

Abg. P an li» P o tsd am  lkons.) beklagt lebhaft, 
daß die neue Landwerksorganisatio» dein Land­
werk garnichts niitze, weil gerade die leistungs­
fähigste» Betriebe den Zwaiigsiunnngen nicht bei- 
zntreteu brauchten, nnd plaidirt fiir den Befähi- 
gniigsiiachweis im Baugewerbe. , ,

Ein B e r t  r e t e r des p r e » ßi sch e» H a n d e l s ­
m i n i s t e r i u m s  weift darauf hin. daß fabrik­
mäßige Betriebe von gesetzeswege» dem Jnnungs-

legnng eines Gesetzentwurfs gegen den Mitzbranck 
geistiger Getränke.

Hierauf erfolgt Vertaguiig „ .
Morgen 1 Uhr: Antrag Baffermann betreffend 

kanfniSnnische Schiedsgerichte; Antrag Rickert be- 
treffend Sichern»« des Wahlgeheimnisses durch 
Aenderung des Wahlverfnhrens- Dann Toleranz- 
antrag. — Schluß 6V. Uhr.

Proviiläialiittchriclrten.
Briesen. 28. Januar. (Pe>sonali,otiz.) Herr 

Hanptlehrer Axt in Lohenkirch wird seiner Einbe­
rufung znr städtische» Volksschule in Grandenz 
nicht folgen, da er zum 1. April eine Berufung 
an die Volksschule in Danzig erhalten hat.

e Briesen, 128. Januar. <Der landwirlhschaft- 
liche Kreisverein wählte in der am 25. Jaunar 
abgehaltenen Sitzung in den Vorstand wieder die 
Herren Laudrath Betcrsen als Vorsitzender, Ritter­
gutsbesitzer Richter-Zaskotsch als Stellvertreter 
des Borsitzeuden, Gutsbesitzer Nothermnndt als 
Kassirer »ud ne» Herr» Gutsbesitzer Hehne-Hehne- 
rode als Schriftführer, sferner wurde Herr Nitter- 
gntsbesitzer Steinbart-Pr. Sänke znm stellvertreten­
den Delegirten im Ausschüsse für Bereinswese» 
bei der Landwirthschaftskammer gewählt. Die 
Vom Herrn Kassirer gelegte, mit einem Kaffenbe- 
stande von 702.52 Mark abschließende Jahres- 
rechining fiir >90i wurde entlastet. Herr Borr- 
niann-Langfnhr hielt einen Vortrag über den 
Ostdeutschen Lagelversicherniigsvrrband. Als Vor­
züge des Verbandes wurden seine vom Grundsätze 
der Selbstverwaltung getragene, genossenfchafts- 
Lhnliche Organisation, welche die Beschäftigung 
Von Agenten und Generalagenten ausschließt, sowie 
dieBeschränknng seines Gebietes auf die ersahrnngs- 
mäßig weniger hagelgesahrliche» Provinzen östlich 
der Elbe hervorgehoben. Der Vorsitzende schloß 
hieran eine Ermähnn»« an die Kleingrnndbesitzer. 
nicht die Versicherung ih>er Felder gegen Hagel 
zn unterlassen, nnd empfahl dem Vortragende», 
namentlich für die Versicherung des Kleiiigrnnd- 
bcsitzes gegen Hagelschaden, unter Gewährung 
möglichst niedriger Prämiensätze zn interessiren.

Dt-Krone. 26. Januar. lA»f der Entenjagd 
nms Lebe» gekommen) ist in voriger Woche der 
Uhrmacher Th. Rohrsdorsf aus Kallies. Beim 
Anfbrnch von der Jagd fand man ihn in einem 
Strauche in einer Blutlache liegend todt vor. 
R.'s Gewehr hatte sich wahrscheinlich beim Pas- 
streu des Gebüsches in das Strauchwerk verwickelt 
>»Nd sich entladen.

Tuchel, 23. Januar. lPerfonaliennotiz. Prä- 
parandcnanstalt.) Der Obcrroßarzt a. D . Kreis­
thierarzt Paul hierselbst. ist z»m Kreisthierarzt in 
Eckwetz ernannt worden. — Die hier seit vielen 
Jahren unter Leitung des Lehrers Klemp bestehende 
Präparandenstalt geht znm 1. Oktober d. J s .  ein. 
Es soll a»S den betheiligten Kreisen an das 
Provinzial - Schnlkolleginm die Bitte gerichtet 
Werde», hier neben dem bestehenden Lehrerseminar 
eine staatliche Präparandenanstalt zn errichten.

Kvnitz, 27. Januar. (Eine sensationesie Mel­
dung znm Morde von Ernst Winter) bringt die 
„Beelitzer Zeit»»«". Das B latt schreibt, wie folgt: 
„Von einem nnserer geschätzten Mitarbeiter er­
halten wir folgende seusationalle Notiz: Der 
grausame Mord i» Konitz lWestprenße») a» dem 
Ghmnasiasten Winter vor nahezu zwei Jahren 
ist immer noch nicht gesühnt nnd doch Ware es 
wünschenswerth, wenn endlich Licht in das Dunkel 
dieser schrecklichen Nacht käme. Trotz aller bis­
herigen Mißerfolge verfolgt man doch immer 
Wieder die neuentdeckten Spure» »ach den Mörder». 
Demi das ist klar erwiese», daß bei der Ansübuug 
dieses scheußlichen Verbrechens mehrere Personen 
betheiligt waren. Und darum kann man die 
Hofs,»,»« aus Sühne noch nicht aufgebe», zumal 
von feiten der Staatsbehörde 20000 Mk. nnd von 
privater Seite weitere 6000 Mk. Belohnung dem 
Entdecker der Schuldigen zugesagt werden. Ein 
«„bedachtsam ausgesprochenes Wort eines M it­
schuldigen reicht oft genug hin. die wahren Thäter 
zn entdecken. Schreiber dieser Zeilen hatte vor 
einigen Tagen in dem kleinen Flecken Saarmnnd 
bei Potsdam Geschäfte. I n  einem Gasthaus» tras 
er eine» alten Man», der fechtend die Welt durch- 
reist. E r schien etwas angetrunken z» sein und 
sprach den Eintretenden sogleich an. Plötzlich 
sprang der Alte aus nnd sagte mit aufgeregter 
Stimmer »Ich bin der Scharfrichtergehilfe Jnlrns 
Helbig. So wahr ein Gott im Himmel ist, ich 
Weiß. wer Winter in Konitz ermordet hat." Jetzt 
interessirte sich Schreiber dieses fiir den alte» 
Man» nnd sing mit ihm ein Gespräch an. Auch 
seine Papiere ließ er sich zeigen. Sie lauteten 
auf den Name» Ju lius Selbig, geboren am 
8. Januar 1834 zn Seifersholz Kreis Grünberg. 
I n  Konitz will er gewesen sein, als der Mord 
passirte. Als er fechtend die Häuser der Straße 
ablief, in welcher der Mord geschehen sein soll, 
sah er eines Nachmittags aus dem Levh'schen 
Hanse fünf Personen mit blutigen Händen kommen, 
die er alle wiedererkennen will. Ein Mädchen, 
als Mann verkleidet, soll dabei gewesen sein. Er 
sagte ferner aus. daß er gesehen habe. wie der 
Schlächtermeister Levh diesen Männern viel Geld 
gegeben habe. Auf die Frage ob er schon einmal 
von einem Richter vernommen sei, antwortete er 
mit »nein", will aber öfter versucht haben, vor 
Gericht seine Aussagen zn mache». Ob man es 
mit einem Manne zu thun hat, der sich sei» 
»Wissen" einbildet, oder aber thatsächlich be­
stimmtes gesehen hat nnd bezeugen kaun, weiß 
man «och nicht. Doch hielt es Schreiber dieser 
Zeile» für gerathen, den Man» dem Amtsvorsteher 
in Saarmnnd vorzuführen, der ihn dann auch ver­
nommen hat." — Man wird vorläufig gut thun, 
ein dickes Fragezeichen hinter diese Meldung zu 
setze», denn die ganze Geschichte von dem alten 
Schnorrer mnthet recht wenig vertrauenerweckend 
an. Sollte wirklich etwas wahres daran sein, so 
Wird sich das ja übrigens bald herausstellen.

Mewe. 24. Januar. (Ein Schadenfeuer) zerstörte 
am Mittwoch Abend auf der kön,glichen Domäne 
Brodden drer grotze Stallgebällde und zwei Scheunen

ch Szcznka als Vikar in Heinricksdorf angestellt. 
Vikar Kasprzycki ist von Komtz an die S t. Johannes- Ache in Thor.,. Vikar Maslowski von Alt-Kischan 
nach S t. Albrecht. Vikar Kopaczewski von St. 
Albrecht nach Oliva nnd Vikar Leo Gregork.cw.cz 
von Heinrichsdors nach Alt-Kischan versetzt worden.

Danzig. 24. Januar. (Verschiedenes.) M it den 
Versuchen znr Hebung des bei Bröse» gesunkene» 
Dampfers „Emil Berenz" ist heute begonnen 
worden. Vorläufig ist au der Strandnngsstelle 
»nr der Dampfer «Bineta" der Aktiengesellschaft 
„Weichsel". — Das Kilftenpaiizerschiff „Odin" ist 
»..»mehr auf den Slip anfgeschleppt worden, n.» 
nach dem Muster seines Schwesterschiffes „Lagen" 
einem Verlängerungs- und Umbau unterzogen z» 
werde». — Die Apparate für drahtlose Telegraphie 
sind jetzt auf der Werst fertiggestellt worden, so- 
daß mit denjenigen Schiffen, welche eine» Funken- 
telegraphieapparat an Bord haben, sobald sie auf 
der Nhede erscheine», von der Werst aus in Kom­
munikation getreten werden kann.

Danzig. 27. Jaunar. (Nordische Elektrizitäts­
und Stahlwerke in Danzig.) I »  der General­
versammlung, in der ein Aktienkapital von 3392000 
Mark vertreten war. wurde beschlossen, das Grund­
kapital durch Ausgabe neuer Aktien «... höchstens 
800000 Mark z» erhöhen nnd den Bezug der neuen 
Aktie» den Besitzer» der alte» anzubieten. Die­
jenigen Aktie», auf welche das Bezngsrecht nicht 
ausgeübt wird. sollen laut „Danz. Ztg." in. Ver 
hältniß von 4: 1 zusammengelegt werden. An 
Stelle der aus dem Anssichtsrath ausgeschiedenen 
Herren Kummer nnd De.iso wurden Geh. Banrath 
Breidsprecker-Danzig nnd Bankdirektor Dr. Getz- 
Dresdeu (Dresdener Kreditanstalt neu gewählt

Allenstein, 26. Januar. (Die „Vereinsmeierei") 
zeitigt hier sonderbare Blüten. So ist hier neuer­
dings ein Verein der Kcllnerlehrliuge in Bildung 
begriffen. Ein Ausschuß ist bereits gewählt, der 
mittelst Postkarte die Kollegen znm Anschluß an 
den Verein auffordert. Die Pikkolos scheinen viel 
Zeit übrig zn habem

Mehlankc». 23. Januar. (Um zu wisse», wie 
es nach dem Tode sei), versuchte sich anfangs dieser 
Woche in E: der 9jährige Sohn eines dortigen 
Besitzers am Balken im Wohnzimmer an einem 
Handtuch zu erhängen. Zum Glück befand sich im 
gleichen Zimmer noch eine jüngere Schwester, die 
durch die Grimasse», die der Längende schnitt, be­
unruhigt, «m Hilfe rief, worauf die Eltern herbei­
kamen und den kleinen Experimentator noch recht­
zeitig retteten. ^

Aus Ostpreußen. 28. Ja»,rar. (Zu.» kommissar.- 
scheu Fenerlöschinspektor der Provinz Ostpreußen) 
ist mit Genehmigung des Oberpräsidenten der 
frühere Brandmeister in Berlin. Jngemenr Troje. 
ernannt worden.  ̂ , ,

Jnowrazlaw, 24. Jaunar. (Verschiedenes.) Der 
Geselle M.challek von hier verübte vor einigen 
Tagen gegen das Fräulein L. aus Lindrnthal ein 
Sittlichkeitsattentat. Das Mädchen, das auf dem 
Heimwege begriffe» war, wurde kurz vor Montwh 
von Michaile! überfallen. Auf die verzweifelten 
Hilferufe des Mädchens kamen Passanten hinzu, 
und der energischen Verfolgung seitens zweier 
Unteroffiziere des hiesigen Infanterieregiments 
gelang es. den Attentäter festzunehmen; er wurde 
sofort der Polizei übergebe». — Kommerzienrath 
Goecke-Montwh wurde heute von der 1. Abtheilung 
in der Ersatzwahl für den verstorbenen Kommerzien- 
rath I .  Lewh znm Stadtverordnete» gewählt; er 
soll znm Stadtvero.dneteuvorsteher gewählt weedrn. 
— Die Schwester des verstorbenen Kommerzien- 
raths L. Levh. Fran Rittergutsbesitzer Dr. Hehmann 
aus Wiegschiitz bei Kosel. hat den, hiesigen Magistrat 
lOOO Mk. für die Armen aller Konfessionen über­
weisen lassen. ,

Schvkken. 24. Januar. (Trichinosis.) Von den 
in Jabkowo an Trichinosis erkrankten 6 Personen 
ist inzwischen auch eine 6 Jahre alte Tochter des 
Szhmkowiak verstorben. Vorgestern nnd gestern 
fand die Sektion der Leiche» der drei an Trichinosis 
Verstorbenen statt. ___

Lokalimchrlchteii.
Zur Erinnerung, 30. Januar. 189l Kamps 

des Afrikaforschers Zintgraff mit den Basutos, in 
Kamen».. 1889 s-Kronprinz Rudolf von Oesterreich. 
1868 * Prinz Friedrich zn Schanmbnrg-Lippe 
1867 -f Heinrich Kohlrausch zn Hannover. Deut­
scher Historiker. ,832 * Karl Thielen zu Wesel. 
Preußischer Minister der öffentlichen Arbeiten. 
18,5 * Karl von Gerok zn Vaihingrn. Rel.g.o.er 
Dichter. 1697 * Johann Qnanz zn Oberschaden u, 
Hannover. FlötenvirtnoS. Lehrer Friedrichs des 
Großen. 1649 Hinrichtung Kouig Karls I. von 
England zn London. 1573 * G eorg. Friedrich. 
Markgraf von Baden-Dnrlach. Der Sieger über 
Tillh bei Wiesloch.

Thor», 29. Januar. 1 E  
— ( P e r s o n a l v e r  8 » de r I .  »a  e » i n  d e r

Arm ee.) Br i e s e .  Hanptmann imJnf.'Regt.von 
Borcke (4.Pomm.) Nr. 21. unter Belastung '» dem 
Kommando als Adjutant bei der 5. Div. nnd Ver­
setzung in das 2. Masnr. Jnf.-Regt. Nr. 147. -um 
überzähligen Major befördert. W a r t e n s .  Haupt- 
mann und Kompagnicchef im Jnf.-Regt. von Borcke 
(4. Pomm 1 N r.2l. ein Patent seines Dienstgrades 
verliehen. Kn mme ,  Oberlt. im 3. Magdeburg. 
Jnf.-Regt. Nr. 66 nnd kommandirt als Adjutant 
bei der 69 Jnf.-Brig.. unter Versetzung i» das 
Jnf.-Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6,. 
znm Laiiptmanii befördert. Ra u i p o l d t .  Haupt- 
mann ir. l. s. des Fußart.-Negts. Encke (Magdeburg.) 
Nr. 4 und Zweiter Artillerieoffizier von, Platz i» 
Köln, als Koinpagniechef in das 2. Wcsiprenß. 
Fnßart.-Regt. Nr. 15 versetzt. S tncke n s chmidt .  
Oberlt. im 1. Wcstprenß. Fnßart.-Regt. Nr. 11, von 
dem Kommando als Adjutant bei der 4. Fnßart.- 
Brigade enthoben nnd unter Beförderung znm 
Hanptmann, vorläufig ohne Patent, als Kompagnie- 
chef in das Niedersächf. Fußart.-Ncgt. Nr. 10 ver­
setzt. Schnitz. Hanptmann nnd Kvmpagniechef 
im 1. Westpreuß. Fnßart.-Regt. Nr. II. ei» Patent 
seines Dienstgrades verliehe». Im  Benrlanbten. 
stände: D i o n h s i n s ,  Leutnant der Reserve des 
Ulan.-Regts.vonSchinidtl1.Pomi».)Nr.4(C»stnn), 
zum Oberleutnant, Sch a r n i e r ,  Oberleutnant der

Reserve des Gren.-Regts. König Friedrich I. 
(4. Ofiprenß.) Nr. 5 (Thor»), znm Hanptmann. 
S  cheui i emann.  Leutnant der Reserve des Ulan.- 
Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 (Stolp), 
zilm Oberleutnant. J a n t h o r  (Thor»), Vizefeld­
webel des Jnf.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 6l. znm Leutnant der Reserve befördert. Im  
Sanitätskorps: Dr. S e h s f a r t h ,  Unterarzt beim 
J«f'-Regt von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
zum Assistenzarzt befördert.

— (Ein mu s i ka l i s c h - d r a ma t i s c he r  B or- 
t r a g s a b e »  d) zugunsten des Ka i s e r - Wi l h e l m-  
De u k ma l S f o u d s  soll Donnerstag den 13. Fe­
bruar im großen Saal des Artnshoses veranstaltet 
werden. Auf die Bitte des Denkmal-Komitees 
und die gütige Vermittelung des Herrn Oberst 
und Kommandant v. Loebell haben Damen nnd 
Herren der Offizier- nnd Zivilgesellschaft sich 
freundlichst zu dieser Veranstaltung bereit erklärt. 
Ernste nnd heitere, gesangliche nnd instrumentale 
Vortrage, dramalische Szene» werden in reicher 
Fülle wechseln. — Werden hohe»Kunstgenuß.den 
die Theateranffährnngen der gleichen Gesellschafts­
kreise für das geplante vaterländische Denkmal in 
den beiden voranfgegangenen Jahre brachte», ge­
kostet hat. wird sich auf die bevorstehende Anf- 
sührnng von Herzen freuen. — Den Vorverkauf 
der Eintrittskarte» (zn 2 Mark) hat die Bnch- 
handlniig des Herrn Schwartz übernommen.

Handschuhe.
---------  (Nachdruck verdaten.)

M o t t o -  Nicht zn lang und eng die Spitze»,
Von Seide, Leder oder Bast.
Gar zierlich muß der Handschuh fitze». 
Kein Tragen ist's, wenn er nicht paßt.

D er  Handschuh hat seine Geschichte, denn 
er ist a lt —  sehr a lt, nnd w er lange lebt, 
kann v ie l erzählen. Ich  w ill garnicht einm al 
von dem golddurchwirkten oder seidenen B a ll ­
handschuh spreche», der u n s oft tausend  
indiskrete D in ge  erzählt —  Som m ernachts-  
T ränm e, W interm ärchen, die er den, D ufte  
der Festblum en, dein leise» V ib riren  der 
schlanken Hände einer schönen T rägerin  ab­
gelauscht hat, —  auch nicht von dem derben 
Pelzhandschuh der E sk im o-D am e oder dem 
Zwangshandschuh unglücklicher Kranker.

W ie a lt der Handschuh ist, beweist schon 
a llein , daß Xenophon in seinen Schriften  über 
daS T ragen  der Handschuhe spottet nnd die 
P erser der Verweichlichung anklagt, w e il sie 
sich nicht m ir Kopf nnd F ü ße, sondern auch 
die H ände m it w ärm enden H üllen  bedeckten. 
I n  P ersien  dürfte demnach der Gebrauch 
der Handschuhe ziemlich zuerst aufgekommen  
sein. S o n st w a r das T ragen  derselben mir 
nnter den K önigen und Ersten des Landes 
üblich; so erzählt mich H om er, indem er von  
L a srtes , dem V a ter  des O dysseus, König  
von J th ak a , spricht, daß dieser, w enn er sich 
in. G arten  erging, Handschuhe tru g, um seine 
Hände vor den D orn e»  der R osen zn 
schützen, und A th eiiän s w eiß  gar von einem 
berühm ten Feinschmecker zn erzählen, der 
im m er in  Handschuhen zn Tisch g in g , 
»m  die S p eisen , während sie noch heiß 
w aren , gleich angreifen  und verzehren zn 
können.

D er  Fehdehandschuh des A lterth u m s ist 
durch W ort und B ild  längst bekannt ge­
w orden, und H erausforderungen  dnrch den 
Handschuh blieben auch in E ngland  b is  znr 
R eg ieru n g  der K önigin  E lisabeth üblich. I m  
allgem eine» g a lt  die V erleihung des H and­
schuhes dort a ls  ein Zeichen der W ürde, und 
sein V erlust, nam entlich z» Z eiten  - der 
„blutigen M a rie " , a ls  höchste Schmach, die 
jeder H inrichtung voranzugehen Pflegte.

Auch im  Reich der M in n e spielt der 
Handschuh eine R o lle . E s  ist bekannt, daß 
die R itte r  zn Z eiten  der T ourniere die F arbe  
ihrer H erzensdm ne trugen  und a ls  Zeiche» 
ihrer Huld dann eine R ose oder einen  
seidene» Handschuh -u m  Geschenk erhielten , 
der in  diesem F a lle  natürlich nichts m it dem 
Fehdehandschuh gem ein hatte, sondern a ls  
kostbarer T a lism a n  auf dem Herzen ge­
borgen w urde. Auch sonst fand sich w ohl 
einm al G elegenheit, einen Handschuh m>s 
zarter H and zu erhäschen, w enn er absichtlich 
oder unabsichtlich verloren w urde. J a , in 
solchem F a lle  w a r selbst ein D iebstahl nicht 
strafbar, denn w ie ließ sich leichter und un­
auffä lliger eine Bekanntschaft oder L iaison  
anknüpfe»? W eder gestrenge V ater, «och 
raschzi'iiigi'ge B asen  konnten darin e tw a s  
arges finde», w enn ein  höflicher J ü n g lin g  
seiner H erzensdm ne persönlich den verlorenen  
Handschuh zurückstellte, um sich dann bei 
hänfigerer W iederkehr a ls  ein verkappter 
F reier zu entpuppen, oder aber, w enn sich 
unter ihren A ugen um den gefundenen  
Handschuh eine Korrespondenz entspann, die 
sich w ie leichte, lose F rü h lingssäden  zwischen 
zw ei jnngen Herzen hin nnd wieder zog, b is  
G o tt A m or G elegenheit fand, sie m it »och 
innigeren B and e»  zu nmschlingeu. —  —
N atürlich  rümpsten die braven M uhm en nnd 
spitzfindigen B ase»  die N asen , ohne indeß 
meist die V erliebten  w eiter zu stören, die 
Z eit genug fanden, ihren Handschuh im m er  
von neuem zu verlieren , zn suchen —  und 
zn finden! Und letzteres dauerte o ft un­
glaublich lange —  namentlich w enn es ein 
sechskrivpfiger w ar.

S o  m ag der Handschuh o ftm als im  ge­
heimen den H eirath sverm ittler  gespielt haben  
—  w ie er d ies auch heute „och o ft genug  
thut, sonst würde u n s der parfüm irte B a ll­

handschuh nicht so v ie l erzählen können, und  
nicht den M alern  ein so großes M o tiv  zmn 
S tillleb en  bieten .

M a n n ig fa ltig es .
( M u t t e r l i e b e . )  D ie  folgende B egeb en ­

heit trug  sich im  Jah re  1862  bei der Üeber- 
schwemniting zn, welche die D onaustädte  
O fen und Pest, G ran , W eizen nnd noch 
viele andere in die größte G efahr brachte. 
Am V orabend einer jener Schreckensnächte 
hatte eine M u tter  ihr Kind durch den Tod  
verloren und b is  in die späteste N acht an  
der Leiche ih res L ieb lin gs gewacht. D a  er­
scholl auf einm al von allen S e ite n  au s  
tausend S tim m en  Jainm ergeschrei nnd H ilfe­
ruf, nnd die eisgeschw ellten F lu ten  des ent­
fesselte» E lem entes rauschten m it dem furcht­
barste» Getöse durch die S tra ß en  nnd P lätze  
der S ta d t , erreichte» d as erste Geschoß der 
H äuser, erstiegen das zw eite, und verw andelten  
jedes S ta d tv ie r te l, jedes einzelne H auS in  
eine I n se l . —  R ette t, w a s  ihr zu rette»  ver­
m ögt! „R ettet eure Kostbarkeiten und steigt 
durch d as Fenster in unser Sch iff herab!"  
erscholl es plötzlich zu der tiefbetrübten , angst- 
verw irrte»  M u tte r , und w enn ihr gleich 
kostbare Schätze in  G old , S ilb e r  und E del­
steinen zu H änden lagen , so nahm  sie doch 
nur ihr tod tes Kind fest in den A rm , sprang  
in den Kahn hinab und rettete m it der 
sterbliche» H ülle ihres K indes auch noch den 
R uhm  der reinsten, zärtlichsten M u tterlieb e.

( U e b e r  d e n  U n t e r g a n g  d e r  r u s s i s c h e n  
B a r k  „ H a n s a " )  bei H elgoland  h at der 
B erichterstatter der „H am b. B örsenhalle" von  
dem geretteten S teu erm an n  F rith jos erfahren, 
daß die gesam n.te M annschaft der B ark in  der 
Nacht vom S on n ab en d  anf S o n n ta g  verge­
bens die größten A ustreugnngen machte, d as  
Schiff zu retten. B e i dem U n tergan g , der 
sich binnen zehn Sekunden vollzog , platzte 
d as Deck nnd die elf M a n n  der Besatzung  
schwammen in  einem C h aos von  T rüm m ern . 
D er S teu erm an n  selbst w urde nach einer  
V iertelstunde gerettet. D er  englische D am p fer  
„Corsika" schwebte selbst in der größten G e­
fahr, da die S turzseeen  über ihn h in w eg  
gingen . D ie  G eretteten  sind vo ll des L obes  
über die Behandlung» die ihnen an B ord  d es  
englischen S ch iffes zutheil w urde. D er  N a m e  
des geretteten M atrosen  ist K ram , er stam m t 
a u s K urland. Ertrunken sind K apitän H am -  
berg, der zw eite S teu erm an n  J a n so n , der 
Koch K arlson, Z im m erm ann H ap an a, B o o ts ­
m ann M ichelso», die M atrosen  G nstafson  
und Hoeglund und Decksjunge F a e th i, saunn tlich 
a u s A bo. D er  zunächst gerettete Sch iffsjun ge  
Oemanir a u s  Abo ist eb enfalls gestorben.

( E i n  n i e d l i c h e r  R e c h e n f e h l e r . )  
W ie der „M an u h . G eneralanz."  m itth eilt, 
ist beim Jahresabsch luß  der B e tr ie b s -  
rechiNiiig der badischen S ta a tsb a h n e n  für  
1900  ein Rechenfehler unterlaufen , indem  
V orräthe von fast 4 3 0 0  0 0 0  M ark unbe­
rücksichtigt b lieben. Um  diese S u m m e  
bessert sich also d as Abschlnßresultat. D em  
badischen F isk u s w ird diese W endung der 
D in ge ebenso angenehm  sein, w ie sie die B e ­
amten» welche den Schw npper gemacht 
haben, unangenehm  berühren dürfte.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtt»»« N»«irm,g«n der Danzig«» Produkten-

von, Dienstag den 28. Januar 1902.
Für Getreide. Hülfe,Früchte und Oelsaateu 

»neiden außer dem notirten Preise 2 Mark per

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. hochbunt und weiß 703-761 Gr. 170 
bis 180 Mk.
inländ. roth 750 -756 Gr. 168-171 Mk. 
traiisito roth 732 Gr. 125 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inläiid. grobkörnig 720 Gr. 146 Mk. 
transito grobkörnig 714 Gr. 107 Mk.

G erste ver Tonne von 100« Kitogr. iulknd.
große 638-715 Gr. 124-133 Mk.

W icken Ver Tonne von 1000 Kilogr. transito 
152 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
145-152 Mk. ^

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
92 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 3,85-4.35 Mk. 
R o h z  » ckerper  50 Kilogramm. Tendenz: fest. 

Neiidement 88° Tranfitpreis franko Neufahr. 
Wasser 6,55 Mk. inkl. Sack bez. - -  Nende- 
ment 75° Transitvrels franko Nenfahrwasier 
4.87'/, Mk. inkl. Sack be,.

H a m b n r g .  28. Januar. Rüböl ruhig. 1oko57.
-  Kaffee ruhig. Umsatz-----Sack. -  Petroleum
behauptet. Standard whit« loko 6.70. -  Wetter: 
Schnee. __

Thee ist das feinste nnd billigste Frühstück, 
icht zu bereiten und der Gesundheit zuträglicher 
s Kaffee. Metzmer's Thee wird von alle» 
ennern bevorzugt und selbst an mehreren Solen 
'trunken. Probepackete ä 60, 80 Psg. und Mk. 1 
>i Julius Bnchmann. Briickenstr. 34.

Januar: Sonii.-Aufgang 7.55 Uhr. 
Sonii-Unterg. 4.45 Uhr. 
Mond-Attsgang — — Uhr. 
Mond-Uiitrrg. 10.07 Uhr-



Dekannlmarhung.

^Da?weibttcheGesthlecht erscheintfürdiesen Zweig dergeselllchastlichm 
Fürsorge besonders geeignet und wird sich dieser Thätigkeit ,n ehrenamt-

''^^E ^handelt^ 'dvor^allem  um die Beanssichtigung der Kostpflegestellen, 
in welchem noch nicht sechs Jahre alte Kinder von fremden Personen gegen 
Entgelt unterhalten werden, sei es für Rechnung Angehöriger (meistens 
einer unehelichteu Mutter) oder sei es für Rechnung der Armen-Berwaltung. 
Bal Polizei-Verordnung, betreffend das gewerbsmäßige Halten von Kost-
Pflegekindern m der Stadt Thorn vom 5. Septemberl 8 9 3 .

Aber auch älteren Kindern bis zum vollendeten 14. Lebensjahre in 
gleicher Lage, auf welche die polizeiliche Kontrole gemäß gedachter Polizei- 
Verordnung sich nicht mehr erstreckt, soll die gleiche Fürsorge durch Be­
aufsichtigung der Pflegestellen zutheil werden. Ferner soll in denjenigen 
Fällen, in welchen Kinder (bis zum vollendeten 14. Lebensjahre und aus­
nahmsweise auch darüber hinaus) zwar im Haushalte der Eltern oder 
sonstiger Angehörigen, aber unter Gewährung von Armennnterstützung 
unterhalten werden, eine wirksamere Beaufsichtigung angestrebt werden, als 
solche jetzt stattfindet, gemäß der Armenordnung für die Stadt Thorn (nebst 
Instruktion für die Bezirks- und Arrmnvorsteher, die — den Waisenrath 
unter Leitung eines Magistrats- Mitgliedes bildenden — stellver­
tretenden Bezirks- und Armen - Vorsteher und die Armen - Deputirten) vom

1884 und 20. Februar 1885. Die Stadt ist jetzt bekanntlich in 12 
Bezirke eingetheilt, welche wiederum in insgesammt 44 Armen - Reviere

^^Entsprechend dieser Einteilung ist in Aussicht genommen, jedem der 
44 Armen-Reviere, welchem ie ein Armen - Deputirter vorsteht, wenigstens 
eine weibliche Hilfskraft m gleichfalls ehrenamtlicher Stellung zuzutheilen, 
welcher insbesondere die vorangegebene Kinderbeanfsichtignng als Aufgabe 
zufallen würde.

I n  den Vorstädten würde eine einzige Hilfskraft (Pflegerin) nicht aus­
reichen, sodaß un ganzen mindestens 50 Frauen, welche dieser Thätigkeit 
sich widmen würden, gewonnen werden müßten.

Die Thätigkeit selbst ist keine leichte und erfordert eine Hingebung an 
die gute Sache, welche ihren Lohn nur in sich selbst trägt. Gutes Ein­
vernehmen, ein Arbeiten Hand in Hand mit den städtischen Organen und 
zutreffenden Falles mit den Vormündern oder Eltern der Kinder ist gleich

^  Nichtsdestoweniger wird diesseits das Vertrauen in den Gemeinsinn, und 
das deni weiblichen Geschichte innewohnende Bedürfniß der Fürsorge- 
Bethätigung gesetzt, daß auch am hiesigen Orte Frauen aller Stände 
diesem neuen Berufe zugeneigt erweisen werden.

An diese geehrten Damen ergeht hiermit die öffentliche A ufforderung, 
ihre Geneigtheit zur M itw irkung in  der städtischen W aisen- und 
Armenpflege unserer Abtheilung für Armensachen kund zu geben, sei es 
schriftlich oder sei es durch mündliche Mittheilung in einem unserer Ge­
schäftszimmer — Bureau I (Generalbureau), Bureau N (Armenbureau), Bureau 
11» (Invalidenversicherung^ und Waisensachen-Bureau), Bureau III (Polizei- 
Bureau) und Einwohner-Meldeamt, — oder sei es endlich an den betreffenden 
Bezirksvorsteher, Stellvertreter (Waisenrath) oder Armendeputirten.

An die genannten Ehrenbeamten ergeht zugleich das Ersuchen um Ent­
gegennahme der Meldungen. Weitergabe hierher und Gewinnung oder Be- 
„cnmmg geeigneter Damen.

Tborn den 11- Januar 1902.
_______  Der Maaikrat._____________ __

Bekanntmachung.
Für daS neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst unser

Urankenhans-Abonnenient-
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1u. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu'untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasje den Einkaufschein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. Die Dienstboten werden nach Geschlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

Aus den Namen des Dienstboten kommt eS dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gcsindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben Art hält, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser Art gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten.

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei Mark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als stillschweigend für das nächste Jahr verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

8 5. Wird ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkauss- 
scheines dem Buchhalter der Kranke,chauskaffe (Nebenkasse im Nathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken- 
Haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakonib berechtigt, unmittelbar die vorläufige Ausnahme in das Kranken­
haus zu veranlassen.

6^ -  Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
zu schaffen. Wird die Abholung mittelst eines Korbes 

^  ?orher eine Mark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

für krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit- 
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be- 
freiung von der VersichemngspflichL bei der Ortskrankenkaffe beantragt und 
durch letztere bewilligt sein muß.

F ü r  H andlungsgehilfen und H andlungSlehrlinge besteht ein im
wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede:

») Das Einkaufsgeld beträgt sechs Mark jährlich für die Person.
d) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt aus den 

Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im  Falle des Einkaufs des 
gesummten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den- 
selben bekleideten Stellungen.

1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
unterliegen der Versicherungspflicht nur, sofern durch Ver- 

^ O  ^echnennach Artikel 60 — jetzt 863 — des DeutschenHandels- 
LAhbuchs Zustehenden Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und 
beschränkt sind unverlchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder

T h o r n  den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

Abtheiln»« für Armensacken.

T h e e
lo se

— echt import. —  
via London 

v.M. 1,bVpr.»/,Ko.
50 Gr. 1b Psg.

r « » k l>
in Original-Packcten L » / , . ' / .  Psd. 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

»1188.
8SMMt8
(AkeMMii)

laut illustr.
^  Preisliste, -

Ü 3 6 8 Ü  holländischen. reinen 
L Mk. 2.50 pr. Vr Kilo 

osserirt
Unsstsche Thttharidlnng

k. lI M M lii ,
ThSrn, Kriickknstr.

VIS-Ü-VM Hotel „Schwarzer Adler".

M s t W e .
Infolge sehr günstigen größeren 

Abschlusses und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieses Jahr 
in der Lage sehr schöne Messina- und 
Valencia-Apfelsinen zu äußerst billigen, 
aber festen Preisen zu verkaufen.

Ich  offerier:

Kiosk messilischklsim,
1. hervorragend schöne Qualität, groß- 

fallend, Dutzend 60 Psg.,
2. sehr schöne gewählte Frucht, groß- 

mittel, Dutzend 60 Pfg.,
S. etwas kleinfallende aber durchaus 

schöne feinschaalige Frucht, Dutzend 
40 Pfg.

Vsimis-HKIsim,
1. prachtvolle, ausgelesene Frucht, 

Dutzend 70 Pfg.,
2. schönfallende, ziemlich große Frucht, 

Dutzend 50 Pfg.

likrsim-litim»,
Dutzend 60 Pfg.

W iederverkäufern billigst.

LlM. Würrstr. 28,
größtes Südfrüchte-Geschäst am Platze. 

Auf den Wochemuärkten auf den 
bekannten Ständen.

c e i M a r p f e n .
lebende, nicht todte 

russische Karpfen, L Psd.
80 Pfg.

Kilberiachs.
L Pfund 120—130 Pfg., versendet in 
nur la  WaareLlck. ««H er, DlNizig,
Melzergasse 17, Fernsprecher 661.

W M c h e
in sortirten Größen sind preiSwcrth 
zu habe» bei

S u s t a v  t t v y s r ,  Breitestr. 6.
Feinste Messiua-Apfclsinen, Dpd. 

von 40 Psg. an, Sevilla-Feigen, 
Kalif. D attel« , M arone« , K Psd. 
30 Pfg., Kokosnüsse, Stck. 30 Pfg., 
feinste M arinade»  zu billigste» 
Preisen. P flaum enm ns, L Psd. 25 
Pfg., ff. S anerkoh l, 3 Psd. 25 Pfg. 

empfiehlt
Frau I.ovai»ck»rrslr»,

Strobandstraße 18._____

ss. lllWSSliei tM M
empfiehlt

Neinriok MslL,
Sckulstraße 1, Heiligegeiststraße 11

F a h iiB Iiliig M ih tt
fü r M inderjäh rige  

(bis znr Vollendung des 21. Lebens 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.6. vombromlii. Kuchdriukem.

180 OV1», irvooy, 105 000 r c . I  
„Zeder; «Loos ein Treffer". »

W W e j« I .z c k .M .
I Mouatl. Beitr. Mk. 10 od. Mk. S. 8W  
> Anmeldungen beförd. umgehend:

Karge
in Metall und Holz, sowie mit Tuch über­
zogene, S terbem atratzen. K leider 
und Decken in Sammet und Atlas 
billigst bei T o d o r-T h o rn ,

Schuhmacherstraße 14.

Lei v r ü s s n ,  S k ro ls ln , v n g tts o k e r  t t r s n k k s l t ,  t ts u ta u s -  
svk lsg»  V lekt, t tk s u m s tis m u s , « a ls -  unä L .ungsnkrsnkkoS ton , 
a llsm  t tu s ls n  Lvr S lS rk n n g  u n s  I lrS ttig u n s  kür sotrwäoblieke, 
blutarme llinävr emxkettle jet?t zvieäer eine Kur mit meinem beliebten, 
Lrrtllokereelts viel vsroränetvn

l . s t m s i i '8 e L .  I i v b o r t d r r u l .
Der desto null wirksamste ksdertiirsn VIrlck blutbildend, oälte- 
oenouernd, appetlt »»regend. liebt sie Körperkräfte In korrer reit.
Llleir Lknliclwi, kräparateo nnä neueren rcksäikamenten verrufenen. 
Sesokmsok doekksin unä milde, Saker von gross und klein ebne 
Widerwillen genommen. l.e«Ltvr lakresverdrauelr circa 80 000 klaselren, 
bester Leveis kür die 6üte und Lsliedtlrelt. Viele Atteste und Oank- 
sa-uossn darüber, kreis 2 ». 4  IKK., letztere 6 rösse kür längeren 6 e- 
drancli proütlleber. Klan eckte stets beim Linkauk ank die klrma des 
kadrlksnton gpotbokvr t-o k u so n  ln vrsmen. 2u baden in Tborn in 
der kalke-, Annen- und Könlglloboo gpotboko.

M e u ,r c l« e r Ä s f l e l l  M s le lS e n
während -ill. ^  vrämlirt mit 4 goldenen Medaillen, lst
»u». »Nein zu beziehen ourch die Soll jche (^ederü.)

Sell'S Unlversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinlgungSthee sind gesetzlich geschützt.

O l M E V l l M M

v r r p .
O .N .O .K

Merrui

M M M b E L b L
Lrr i-bt-t ?

SS

SS

^ isd ts  Qiobt w ek r, seid vxistirb.
-----  elnfaob — blUkg — krtolg vsibiüffencl. -----

l L I o m s n a  L  OiiG» 
körlln 8 . 42, krivLvLsiQvvQ-Ltrasss 8.

Ztuskuntt, pi»o»pvbE, vlo.

Feinstes

Ltr. 18 Pfg.» 
bei Abimbme von 5 Ltrn 

17 Pfg..
im Faß Ztr. 11,00 Mk

ink l. F a ß .

Nolikl-Kktkoltuiv
im Faß

Zentner 10,20 Mark.
Für zurückgesandte leere Fässei 

zahle 4,40 Mark.

e » >  8 s v i§ 8 .
Schuhmacherstr. 26. Telephon 256.

Zur Anfertigung
von

Gesellschafts-,

W ilhelm str. S .

8 M k r L o d t
Psd. 7 Pfg-, Ztr. 5.50 Mk.,

w M e M m-krlm
Psd. 12 Pfg.,

)Apr. graue Crhskl
Psd. 15 Psg.,

I i i n s v i » ,
Psd- 15 Psg.,

D v l m s n ,
Pfd. 12 Pfg.

Lsuutrs nur
pp-8 Lsdinvatls" L kkä. k 

(20o/o Oarvaerolv^atte),

sof. zu verm. Gerstenstr. 6 , 1, r.

Als Schneiderin
empfiehlt sich außer dein Hause

LISsabotk VkvrkoM Ski,
Mocker, Lindenstr. 23.

Suche für meine Tochter, aus guter 
Familie, 17 Jahre alt, eine Stelle zur 
E rle rn u n g  der W irthschaft bei 
Familienanschluß. Angebote unter 8 . 

an die Geschästsst. dieser Zeitung.
S au b e re s  Aufwartemädchen

für den ganzen Tag wird verlangt
Schnhmacherstraße 1, H.

8 e k r  sLelrero a u 8k<rm m11elLo 
L x ls te v L

Luk äsm Otzbiete äer LN8üdeuäeu 
mit 3—6000 Nk. 

Lapital LU dkArüuäeu. 5Lttr1. Liu- 
künkts 5—10000 M . kür
alleiosti. Damen s«br K66i^oet. Le- 
ckivAnoK elektrisettes Diettt am Orte.

^o § 6b ao LoMuami, LvrUo- 
Lirebstrasss 19, II.

Aelterem

Wirthschastsinspektor ̂ ist ohne Beschäftigung nicht wohl und 
sucht solche, aber nicht in seinem Fach, 
weil etwas strapazirt. Angebote erbitte 
unter K. X. a. d. Geschäftssl. d. Ztg.

?ch Fuhrleute
f zur Anfuhr von Klobenholz wollen sich 
ii, melden bei Herrn k o d . t-iivdvkon, 

Neustädtischer Markt.
vaokm lr VksUoe.

Kehrlinge8 zur Tischlerei können eintreten beivoIaSLVHVSlLi)
Jakobsstraße 9.

LehrlingeI können eintreten bei U 0 . K o sen s r, Tischlermeister.

-  20000 Mk.,
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu 
vergeben durch

V . « in r ,  Schillerstrabe 6.

16000 Mark,
N hinter Bankgeld, zu 5o/<> sofort zu ze- 
"S diren. Angebote unter tt- 2 0 0 V 

befördert die Geschästsst. d. Ztg. erb.

15000 Mark^ ̂ auf ein städtisches M ietshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote unter 2. I  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

3000 Mk.
von sogleich zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.'« 1 5 0 0  M k. gegen Sicherheit aus

, Schuldschein oder Wechsel bei monail. 
> Abzahlung von 100 Mk. ges. Aug.

u. Ik. « .  0 ,  i. d. Geschäftsstelle d. 
?/. Ztg. erb.

Zirka 60 Schock

»tt, kM AOmilt»
let^hat billigst abzugeben Lndrrxke vskj.b

M« «>>l W«W. ^
ferner die erste E tage und kleine 
W ohnung sind vom 1. April zu 
vermieden Cnlm erstrasie 13.

Den von Herrn lletnrled  ^ rno tä t 
seit über 20 Jahren innegehabten

veriniethet zum 1. Oktober er.
________ 8tvpl»»a.
Schöner großer Laden, geeignet 

znm Fleisch- u. WurstgeschSst niit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

zu vermiethen B rom berger Vor- 
stadt, im Posthause.

M öbl. W ohn., pt., 2 Zim., Entree, 
Burschen-, Badestube rc., bisher v. H. 
Lenin. kMsokmLnn resp Sulbul bew., 
v. 1. 4. zn verm. Gerstenstr. 3 . 
Zu erfr. Wilhelmsplatz 6, kug. klogan.

2 ff. «Sdl. Älinzi»»«»,
in bester Lage, sofort zn vermiethen, 
eventl. aucb getheilt

A ltstadt. M ark t LV, II.

M öbl. Zimmer
zll vermiethen Bachestrahe 1^.

Möbl. Zimmer
zu vermietben Elisabethftr. 10 , I.
LD elegante V orderzim m er, unmöb- 

lirt, vom 1. Avril zn vermiethen 
Neustadt. M ark t 12 . 

öbt. Z im m er billig zu verm. 1. 
Januar C ttlm erstr. 11, I 
Zu erfragen Klosrerstr. 4 ,  l.

1 0  Mk. monatlich möbl. Z im ., 
sep. E ing ., sof. z. verm. Z u  er- 
fragen in der Geschäftsst. d. Z tg. 
E. m. Zimm. fof. z. v. Gerstenstr. 6, 1, r.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47,Ill.

Frievrichftr. 1 0 1 2 .
2  W ohnungen, zu je 3 Zimmern und 
Zubehör, im Hinterhause, zu der- 
miethen. Näheres durch den Portier.

Ebendaselbst sind zu vermiethen: 
Pferdestall für Z Pferde, W ag en ­
remise und Kutscher-kammer, sowie 
Geschirrkammer.

Versetzmigshalber
ist die bis dahin von Herrn Haupt- 
mann Vevkvr bewohnte W ohnnng  
von 8 Zimmern, Pserdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

Ri. V u ssv . Altstadt. Markt 16.

H er rsc h a ftlich e
W o h n n n g

W ilhelm ftadt, BiSmarekstr.
7 Zimmer, per sofort oder 1. April 
zu vermiethen.

M eine Wohnnng,
«rom b erg erstr . S S , 1, 5 große 
Zimmer rc., ist umständehalber vom 1. 
April ab weiter zu vermiethen. Eventl. 
Pserdestall. Oberl. S v n se m v r .

HnMisllichk UnN«,
7 Zimmer rc., in uenerbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

N. MsjsVvsIäi, Fischerstr. 48.

Eine Wohnnng
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Lerrm nun 8ebu1r, 

Cttlmerstr. 22.
Eine helle Kellerwohnung, 3 

Zimmer, große Küche nebst Zubehör, 
an anständige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
verm.__________ Friedrichstr. 1 4 .

Wohnung
zu 50 Thlr. u. 65 Thlr. zn vermiethen 

Brückenstrahe 16 , 1 Tr.

1 Balkonwohnung,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zu vermiethen

Katharirrenstr. S, pt.. r

km kickt WWU
3 Zimmer und Küche, zu verm. bei 

Kclnrleb N etr, Heiligeqeiststr. I I .

Strobandftr. 8,
W ohnnng, I. E t, 4Zimm. u.Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Besichtigung 9—3 Uhr.

P arte rrew ohnung , 4 Zimmer, 
Zubehör, Gas- und Badeeinrichtung, 
vom 1. April 1902 zn vermiethen. 
________ K atharinenstr. S, pt.. r.
1  gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
^  u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. v la i-a  L.v«r»,

Coppernikusstr. Nr. 7.
ATraberstr. 4, 2. E tage, 1 Woh- 
^  nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. Llpril ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

E 'L >N .7L » S , ?»">'>
1. April er. zu vermiethen. v . SlAw- 
mnnöi, Heiligegeiststr. 13, l.______

Eine freundliche W ohnung, S. E t., 
von 4 Zimmern, Badestube nebst 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 

Friedrichstr. 14.
P t.-W o h n n n g , 3 Zimm., Küche 

u. Zubehör zu vermiethen.
t tv u s r ,  Fischerstrabe 85.

Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Zubeh., 
v. 1. 4. z. v. Zu erfr. Bäckerstr. 3, pt.



sioon-venkmal!
Unter dem Protektorate

Seiner königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten
des herzogthums Braunschweig.

A u fru f an das deutsche Volk!
Am 3V. 4. 1903 werde» 100 Jahre seit dem Geburtstage Albrecht v o n  R o o n 's  verflossen sei», und noch ziert 

k li»  Denkzeicheu die S tad t, in  welcher er als Kriegsm inister unseres unvergeßliche», großen Kaisers fi'ir das W ohl 
.Deutschlands und Preußens unermüdlich geschafft und gearbeitet hat. Verdankt doch, nächst dein Kriegsherrn selbst, das 
V a terland ihm und seiner nie rastenden Thätigke it das gewaltige Rüstzeug, welches das M it te l zur Begründung deutscher 
E inhe it und nationaler Selbstständigkeit geworden ist.

I »  diesen Tagen, in welchen das Denkmal si'ir den eisernen Kanzler enthüllt worden ist, in welchen das H err z» 
gemeinsamem Streben sich verbunden hat, dem großen Feldherrn a» der Stelle seines W irkens ein. M onum ent zn er­
richten, darf Roon's nicht vergessen werden ; es g ilt, eine Ehrenpflicht eiiiznlösen, welche das geeinte Deutschland dem 
Organisator seines Heeres schuldet.

So mögen denn die Dentsche» aus Nord und Süd, ohne Rücksicht auf den Standpunkt der Parteien und den Z w ie ­
spalt der Meinungen, den unsterblichen Verdienste» Albrecht von Roon's Gerechtigkeit w iderfahren lassen und den Dank 
des deutschen Volkes dnrch Errichtung eines seiner vaterländischen Bedeutung würdigen Denkmals in der Hauptstadt des 
wieder erstandenen Reiches zum lebendigen »nd danernden Ausdruck b ringen!

B e r l i n  den 2. November 1901.

va; stsmitre tilr t»e kmcdiung eine; stson-venkmsl;.
Vrr gesclMsliikreiltk Nussebusr

G ra f v o n  B ü l o w ,  v. G o ß l e r ,  H a v e n s t e i  »,
Reichskanzler, S taa ts - »nd Kriegsm inister, Präsident der Seehandlnng,
Vorsitzender. Schriftführer. Schatzmeister.

Z u r  möglichst kraftvollen Förderung des in vorstehendem Aufrufe gedachten patriotischen Unternehmens innerhalb 
der P rov inz  Westpreußen sind zahlreiche M änner W-stpreiißens zu einem Provinzia l-Kom itee zusauMengetreten.

D as Provinzia l-Kom itee wendet sich an aste Bewohner der P rov inz m it der herzliche» B itte , trotz der Ungunst 
der Zeiten, unter welcher weite Kreise unserer geliebten P ro v in z  zu leiden haben, durch die T ha t zn beweisen, 
daß die Westpreußen niemals da fehlen, wo es g ilt, in  Gemeinschaft m it dem gesammten deutschen Volke einem der beste» 
Söhne Deutschlands den Z o ll nationalen Dankes zn entrichten.

So möge denn ein jeder nach seinem Können »nd Vermögen dazu helfen, daß Westpreußen einen stattlichen B e i­
trag leiste zn dem Denkmal des dritten der große» Paladine unseres unvergeßlichen ersten deutschen Kaisers.

F ü r  die eigentliche Durchführung der S tam mluugen werden alsbald fü r  die Landkreise und die einen K re is 
bildenden Städte Lokal-Komitees zusammentreten, welche unverzüglich die nothwendigen M itthe ilungen  über die örtlichen 
Sainmelstelle» erlassen werden.

Die Rechnungslegung gegenüber den Spendern der Gelder geschieht seitens des Provinzia l-Kom itees in der Weise, 
daß in angemessenen Zeiträum en die Namen der Spender und die Beträge der von ihnen eingezahlten Gelder in  einer 
Reihe von Zeitungen der P rov inz Westpreußen veröffentlicht werden.

D a n z i g ,  im Dezember 1901.

Das Westpreutzische Provinzial-Komitee sür die Errichtung eines
Roon-Denkmals.

«brainbwsrr, Landschaftsrath, Rittergutsbe­
sitzer, Jaikowo, Kreis Strasburg.

G raf von Alvensleben-Schönborn, Kammer- 
herr, Ostrometzko, Kreis Cutm.

Aly, Oekonomierath. G r.-K lom a, Kreis Tuchel.
Arndt, Rittergutsbesitzer, Gartschin, Kreis 

BeiLut.
von Auerswald, Geheimer RegienmgSrath 

und Landrath des K eises Rosenberg, 
Faulen.

Baehring, Landrentmeister, Danzig.
Dr. Baltzer, Gymnasialdirektor, Marientverder.
von Barnekow, Oberpräsidialrath, Danzig.
von Baffe, Oberregierungsrath. Marienwerder.
Beck, Oberregiernngsrath, Danzig.
von Below-Schlcttau, Kaiserlicher General­

konsul für Ungarn, Budapest.
von Beneckendorf und Hindenburg, R itter­

gutsbesitzer und M a jo r a. D., Neudeck, 
Kreis Rosenberg.

Berenz, Kaufmann, Stadtverordnetenvorsteher, 
Danzig.

von Vieler, Rittergutsbesitzer, Lindenau, 
Kreis Graudenz.

von Vieler, Majoratsbesitzer, Melno, Kreis 
Graudenz.

Bieling, Rittergutsbesitzer, Hochheim, Kreis 
Strasburg.

von Blücher, Rittergutsbesitzer, Rittmstr. a. D., 
Ostrowitt, Kreis Löbau.

Blümke, Verwaltungsgerichtsdirektor, Danzig.
Boelke, Rittergutsbesitzer, Barnewitz. Kreis 

Karthaus.
du Bois, Rittergutsbesitzer, Rittmeister d. L., 

Lukoschin, Kreis Dirschau.
Bönchendorf, Deichhauptmann, Kl.-Lesewitz, 

Kreis Marienburg.
Dr. Boretius, Generalarzt a. D., Danzig.
Borrmann, Oekonomierath, G r.-Paglau , Kreis

von^Bothe, Landschaftsrath, Zahn. Kreis

Brandt, Landrath des Kreises Danziger 
Niederung. Danzig.

D r. Brückner, Landrath des Kreises M arien­
werder, Marienwerder.

G ra f von Brünneck, Burggraf von M arien­
burg, Kammerherr, Bellschwitz, Kreis 
Rosenberg. ,

Freiherr von Buddenbrock, Majoratsbesitzer, 
K l.-O ttlau, Kreis Marienwerder.

Buhlers, Ober-Regierungsrath, Danzig.
Burandt, Kreisdeputirter, G r. -  Trampken, 

Kreis Danziger Höhe.
Albert Classen, Kommerzienrath, Danzig.

Hauses der Abgeordneten, Graudenz.
Dackau, Deichhauptmann, Mewischfelde, Kreis 

Marienwerder.
Damme. Geheimer Kommerzienrath, Danzig.
D r. Damus, Stadtschulrath, Danzig.
Delbrück, Oberbürgermeister, M itglied des 

Herrenhauses, Danzig.
Dembski, Bürgermeister, Dirschau.
Dittm ar, Ober- und Geheimer Regierungs­

rath. Danzig.
v .  Doeblin, Generalsuperiutendent, Danzig.
Doerksen, Gutsbesitzer, M itglied des Reichs­

tages. Woßitz, Kreis Danziger Niederung.
. Doehn, Geheimer Regierungsrath und Land­

rath des Kreises Dirschau, Vorsitzender 
des Pcovinzial-AnsschuffeS, Kl.-Gartz.

Burggraf und G ra f zu Dohna, Fideikommiß- 
besitzer, Finckenstein, Kreis Rosenberg.

Dorendorf, Landgerichts-Präsideut, Geheimer 
Oberjustizrath, Elbing.

Dreßler, Landstallmeisier, Gestütsdirektor, 
Marienwerder.

Elditt, Oberbürgermeister, M itglied deS 
Herretlhauses, Elbiug.

Engel, M a jo r a. D., Vorsitzender des Krieger- 
vereinsverbandes für den Regierungsbezirk 
Danzig, Danzig.

von Ctzdorff, Lm :vl0 th des Kreise? Elbing. 
Elbing.

G raf Finck von Filickenstein, Kannnerherr, 
Schöuberg, Kreis Rosenberg.

von Flottwell. Rittmeister a. D., Lautensee, 
Kreis Stuhm.

Dr. Fornet, Oberregiernngsrath, Danzig.
G all, Jnstizrath, Danzig.
von Gerlach, Oekonomierath, Miloschewo, 

Kreis Neustadt.
Gersdorff, Regiernngs- und Banrath, 

Weichsel-Strombalidirektor, Danzig.

D r. von Gizhcki, Oberregiernngsrath, M arien­
tverder»

Gttemann, Erster S taatsanw alt, Elbing. 
Goerdeler, Amtsaerichtsrath, M itglied des 

Hauses der Abgeordneten, Marienwerder. 
von Gordon, Majoratsbesitzer, M itglied des 

Herrenhauses, Laskowitz, Kreis Schwetz. 
v . D r. von Goßler, Oberpräsident, S taats­

minister, Danzig.
Grahl, Hofmeister, Rheinfeld, Kreis Karthaus. 
Grashoff, Landrath des Kreises Schwetz, 

Schwetz.
von Graß, Rittergutsbesitzer, Vorsitzender des 

Provinzial - Landtages. M itglied des 
Herrenhauses, Klanin, Kreis Putzig.

G raf von der Groeben, M ajoratsherr, Neu- 
dörfchen. Kreis Marienwerder, Kaiserlicher 
Legationsrath in M adrid.

G ra f von der Groeben, Majoratsbesitzer, 
Lndwigsdorf, Kreis Rosenberg.

Grube, Gutsbesitzer, Koggenhöfen, Kreis 
Elbing.

Hagemann, Regierungsaffessor, Landraths­
amtsverwalter, Karthaus.

Hagen, Landrath des Kreises P r.-S ta rg ard , 
Pr.-S targard .

Hahn, Landgerichtspräsident, Konitz.
Hammer, Rittergutsbesitzer, Dombrowo, Kreis 

Konitz.
Haffenstein, Oberlandesgerichts - Präsident, 

Marienwerder.
Hausleutner,Landgerichts-Präsideut, Geheimer 

Ober-Justizrath, Thorn. 
von Heimendahl, Rittergutsbesitzer, Steenken- 

dorf. Kreis Rosenberg.
Heine, Rittergutsbesitzer, M itglied des Herren­

hauses. Narkau, Kreis Dirschau.
Heinrich, Rittergutsbesitzer, Falkenhorst, Kreis 

Schwetz.
Heinsius, EisenbahndirektionS -  Präsident, 

Danzig.
Hertell, Rittergutsbesitzer und M a jo r a. D., 

Zajouskowo, Kreis Thorn. 
von Hertzberg, Rittergutsbesitzer, Morroschin, 

Kreis Pr.-S targard .
Herzog. Bangewerksmeister. Vorsitzender 

Handwerkskammer für Westpreußen, D a n jH  
H'.lgendorff, Rittergutsbesitzer. M itglied des 

Hauses der Abgeordneten. Platzig, Kreis 
Schlochau.

Hinze, Landeshauptmann, Danzig.
Hoene. Landrath des Kreises Culm, Culm. 
von Holwede, Regienulgs-Präsident, Danzig. 
Holst, Rittergutsbesitzer- M itglied des Reichs­

tages, Parlin , Kreis Schwetz.
Horn, Jnstizrath und Stadtverordnetenvor­

steher, Elbing. ,
von Jagow, Regierungs-Präsident, M an en -  

Werder.
Jorck, Konsul und Stadtrath, Zoppot. 
Kafemann, Buchdruckereibesitzer, Danzig.
Kahle, Professor, Gymnasialdirektor, Danzig. 
v .  Kaebler, Superintendent, Präses der P ro -  

vinzialsynode, Neuteich, Kreis M arien­
burg.

Karmann, Superintendent, Schwetz.
Kaul, Rittergutsbesitzer, Rittmeister, Kattlau, 

Kreis Loebau.
von Kehler, Verwaltungsgerichtsdirektor a. D., 

M ajo r a. Vorsitzender des Kriegerver­
einsverbandes für den Regierungsbezirk 
Marienwerder, Marienwerder.

D r. Kersten, Erster Bürgermeister, M itglied  
des Herrenhauses, Thorn.

G ra f von Keyserling?, Kammerherr, Landrath 
des Kreises Neustadt, Neustadt.

Kittler, Kaufmann und Stadtrath, M itglied  
des Hauses der Abgeordneten, Thorn. 

Klatt. Deichhauptmann, Letzkau, Kreis D an­
ziger Niederung.

von Klitzing, Rittergutsbesitzer, Lueben, Kreis 
Dt.-Krone.

Knoepfler, Geheimer Justizrath, Vorsitzender 
des Vorstandes der Anwaltskammer, 
Marienwerder.

Kock. Oberbaurath, Danzig.
G ra f von Könrg-marck, Schloßhauptmann 

von Rheinsberg. Erbhofmeister der Kur­
mark Brandenburg, M itglied des Herren­
hauses, Schloß Kamnitz, Kreis Tuchel. 

Kosmack, Stadtrath, Danzig.
Krech, Amtsrath, Althausen, Kreis Culm. 
Kreidel, Regierungsaffessor, Landrathsamts­

verwalter, Konitz.
D r. Kretschmaun, Gymnasialdirektor, Danzig. 
D r. Kretschmann, Verwaltungsgerichtsdirektor. 

Marienwerder.

Krieger, Rittergutsbesitzer, Hauptmann, W a l-  
dowke, Kreis F latow .

von KrieS, Rittergutsbesitzer, Trankwitz, Kreis 
Stuhm,

von Kries, Rittergutsbesitzer. M itglied des 
Herrenhauses, Frieden«», Kreis Thorn. 

von Kries, Rittergutsbesitzer, Smarzewo, Kreis 
Marienwerder.

von Kries, Amtsrath, Direktor der Naiffeisen- 
organisatioit für Westpreußen, Schloß 
Roggenhansen, Kreis Graudenz.

Kriesche, Ober-Postdirektor, Danzig.
D r. Kroemer. Medizinalrath. Konradstein, 

Kreis P r.-S ta rg ard .
Kühnast, Erster Bürgermeister, Graudenz. 
Knrtius, Rittergutsbesitzer, Altjahn, Kreis 

Marienlverder.
Landien, Rittergutsbesitzer, Bogdanken, Kreis 

Graudenz.
Leopold, Stenerrath, Danzig.
D r. Liövin, Vorsitzender der Aerztekammer zu 

Danzig.
Lindenberg, Amtsgerichtsrath, Bereut, 
von Mach, Landrath des Kreises Schlochau, 

Schlochau.
Maerker, Majoratsbesitzer, Rohlan, Kreis 

Schwetz.
Freiherr von Maffenbach, Landrath des Kreises 

Flatow , Flatow .
M an, Regiernngs- und Baurath, Danzig.
D r. Maurach. Landrath des Kreises Danziger 

Höhe, Danzig.
Mehrlein, Stadtverordnetenvorsteher, G rau­

denz.
v .  Meyer, Konsistorial-Präsident, Danzig. 
Mitzlaff, Konsul, Vorsitzender der Nettesten 

der Kaufmannschaft, Elbing.
Moehrs, Oberregiernngsrath, Danzig.
Moritz, Generalmajor a. D., Danzig.
Müller. Bürgermeister, Dt.-Krone. 
von Müllern, Kammerherr, Soßnow, Kreis 

Flatow .
von Nitykowski-Grellen, Rittergutsbesitzer, 

M itglied des Herrenhauses, Brennn, Kreis 
Schwetz.

Obnch, Geheimer Justizrath, Löbau. 
von Oldenburg, Kammerherr, Vorsitzender der 

Landwirthschastskammer, Januschan, Kreis 
Rosenberg.

von der Osten, Landrath des Kreises Stuhm, 
Stuhm.

Paesler, Landschaftsrath, Mienthen, Kreis 
Stuhm.

von Parpart, Oberstleutnant a. D ., Kl.-Katz, 
Kreis Neustadt.

von Parpart, Kammerherr, Jakobsdorf, Kreis 
Konitz. ^

Petersen, Oekonomierath, Wrostlawken, Kreis

Pettrsen, Landrath des Kreises Briesen,

Peterson, Oberstaatsanwatt, Marienwerder.
Philipsen, Gutsbesitzer, Barlewrtz, Kieis

Ptersig^ Oberregiernngsrath, Marientverder. 
Plehn, Rittergutsbesitzer, Kopttkowo, stters 

Marienwerder.
Plehn, Landschaftsdirektor, Krastuden, Kreis 

Stuhm. ^
Pohlmann, Gutsbesitzer, Katznase, Kreis 

Marienburg.
Prohl, Gutsbesitzer, Kreisdeputirter, Schnacken- 

burg. Kreis Danziger Niederung, 
von Puttkamer -  P la u th , Rittergutsbesitzer, 

M itglied des Hauses der Abgeordneten, 
Plauth, Kreis Rosenberg. 

von Puttkam er, Rittergutsbesitzer, Germen, 
Kreis Marienwerder.

Raapke, Landrath des Kreises Strasburg, 
Strasburg.

Rasmus, Rittergutsbesitzer, M itglied des 
Hauses der Abgeordneten, Hasenau, Kreis 
Schwetz.

Reisch, Obersorstmeister, Marienwerder.
Reichet, Rittergutsbesitzer, Paparczyn, Kreis 

Culm.
von Reichen«», Obersorstmeister, Danzig. 
Richter, Rittergutsbesitzer, Kreis-Depntirter, 

Zakotsch, Kreis Briesen. ,
Rickert, Landesdirektor a. D . ,  M itglied des 

Haiises der Abgeordneten, Carlicau bei 
Zoppot.

Rieve, Kreisschulinspektor, P r.-S ta rg ard . 
Rothermundt, Gutsbesitzer, Neu-Schoemee, 

Kreis Briesen. ^
Roetteken, Rittergiitsbesitzer, Altmark, Kreis 

Stuhm.

Rohrb eck, Oekonomierath, Gremb lin, Kreis 
Marienwerder.

D r. Rohrer, Regiernngs- rmd Schulrath,

Röhrig. Provinziallandschaftsdirektor.Wysche- 
tzin, Kreis Neustadt.

Rotzoll, Rittergutsbesitzer, Sternau, Kreis 
Konitz.

Rübsamen, Superintendent, Mockrau, Kreis 
Konitz..

Rudorf, Oberlehrer, Elbing. 
von Nümker, Landschaftsrath, Kokoschken, 

Kreis Danziger Höhe.
von Nuperti, Rittergutsbesitzer, Grubno, 

Kreis Culni.
Salinger, Regierungs- und Schulrath, Danzig. 
Saro, Erster Staatsanw alt, Danzig,
Sasse, Bürgermeister, Elbing. 
von Schack, Rittergutsbesitzer, Tuschewo, Kreis 

Loebau.
Oswald Schäfer, Kaufmann, Danzig. 
Schahnasjan, Hofbesitzer-, M itglied des Hauses 

der Abgeordneten, Altdorf, bei Danzig. 
Scherz, Landrath des Kreises Loebau, Neu­

mark,
Schmelzer, Rittergutsbesitzer, Galsbnrg, Kreis 

Briesen.
Schmidt, Geheimer Finanzrath, Prov inzia l- 

stenerdirektor, Danzig.
Schneider, Rechnungsrath, Danzig.
Freiherr von Schoenaich, Majoratsbesitzer-, 

Kl.-Trom nau, Kr. Danzig.
Schrey, Regierungsrath a. D ., Danzig. 
Schroeder, Gutsbesitzer und M a jo r a. D ., 

Ruschendorf, Kreis Dt.-Krone.
Schrott), Buchdruckereibesitzer, Danzig. 
Schrötter, Landgerichtspräsident, Danzig.
D r. Schulte -  Neuhaus, Landrath des Lkreises 

Dt.-Krone, Dt.-Krone.
Schultz, Oekonomierath, K l.-M ontau, 5kreis 

M arienburg.
Schultz, Landgerichtsdirektor, Danzig. 
Schwartz, Kommerzienrath, Vorsitzender der 

Handelskammer, Thorn.
M a jo r a. D . Schwarzenberger, Danzig. 
Schweigger, Erster S taatsanw alt. Konitz. 
von Schwerin, Landrath des Kreises Thorn, 

Thorn.
Freiherr Senfft von Pilsach, Landrath des 

Kreises M arienburg, M arienburg.
Sieg, Rittergutsbesitzer, M itglied des Hauses 

der Abgeordneten und des Reichstags, 
Naczyniewo, Kreis Culm.

Otto Steffens, Kaufmann, Danzig.
D r. Steinbrecht, Geheimer Baurath, M arien -

von "sttt-Stutterheim, Gutsbesitzer, Stolzen- 
hof. Kreis Elbing.

Tapper, Landrath des Kreises Putzig, Putzig. 
D r. Thiele, Senatspräsident bei dem Ober­

landesgericht, Marienwerder. 
von Tiedemann, Rittergutsbesitzer, Ruffoschin, 

Kr. Danziger Höhe.
von Tiedem ann-Brandis, Kammerherr, 

Woyanow, Kreis Danziger Höhe.
Trampe, Bürgermeister, Danzig,
Trüftedt, Landrath des Kreises Bereut, 

Berent.
Venski, Landrath des Kreises Tuchel, Tuchel. 
Ventzki, Fabrikbesitzer, Vorsitzender der Han­

delskammer, Graudenz.
Borgt, Nechnungsrath, Danzig.
Vollerthun, Gutsbesitzer, Fürstenau, Kreis 

Elbing.
Wa^nschaffe, Rittergutsbesitzer, Rosenfelde,

Wegner, Oekonomierath, Ostaszewo, Kreis 
Thorn.

Wehte, Generallandschaftsdirektor, Zoppot. 
Wendt, Rittergutsbesitzer, Artschau, Kreis 

Danziger Höhe.
von Wermsdorf, Gutsbesitzer, G roß-B ieland, 

Kreis Elbing.
Messet, Polizei-Präsident, Danzig. 
von der Wickerau, G ra f von Krokow, K ro- 

kow. Kreis Putzig.
Wilberg, Rittergutsbesitzer, Landschaftsrath, 

Panten, Kreis Tuchel.
von Wissmann. General der In fanterie  z. D., 

Rittergutsbesitzer, Brotzen,Kreis Dt.-Krone. 
Wittkowski, Reichsbankdirektor, Danzig. - 
Würtz, Rittergutsbesitzer, Kokoschken, Kreis 

Pr.-S ta rg ard .
D r. von Zelewski, Kammerherr, R itterguts­

besitzer, Barlomin. Kreis Neustadt.
Ziese, Geheimer Kommerzienrath Elbing. 
Zitzlaff, Erster S taatsanw alt, Thorn.
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